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Berlin, 24. April. rtion.) Gegenüber den ſchon üppig ins Kraut ſchießenden Kombina-
tionen über die angebliche Antwor! der deutſchen Reichsregierung auf
die Rede Lord Curzons iſt feſtzuſtellen, daß ſich die. Vorbereitungen
noch im Anfangsſtadium befinden. Es haben lediglich Beſprechungen
der zuſtändigen Miniſter ſtattgefunden. Heute werden Mitglieder des
Reichsbundes der Deutſchen Induſtrie gehört. Dagegen hat noch nicht
einmal ein offizieller Kabinettsrat ſtattgefunden, da zunächſt noch die
einzelnen Reſſorts mit der Prüfung beſchäftigt ſind. Die Be
ratungen der Reichsregierung dürften, zumal auch noch
Beſprechungen mit den Parteiführern erforderlich ſein dürften,

kau'm vor Ende der Woche
zum Abſchluß kommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Reichs
regierung ihre Beratungen ſo ſehr wie möglich beſchleunigt, auf der
anderen Seite aber muß vor einem ſolch folgenſchweren Schritt jede
Möglichkeit durchgeprüft werden. Als ſicher kann gelten, daß als
Antwort

ein diplomatiſcher Schritt

nicht etwa nur eine Reichstagsrede ober amtliche Verlautbarung in
Frage kommt. Einzelheiten über dieſen Schritt können aber im
Augenblick jedenfalls noch nicht angegeben werden, zumal man wahr
ſcheinlich auch vorher in London noch eingehend ſondieren dürfte.

In dieſem Zuſammenhang kommt auch die Meldung, daß der
deutſche Botſchafter in London Sthamer im engliſchen Auswärtigen
Amt vorgeſprochen hat, beſondere Bedentung zu.

Nicht nervös werden!
Die für geſtern abend angekündigte Sitzung des Reichs

kabinetts, die ſich mit der Rede Lord Curzons beschäftigen
ſollte, hat noch nicht ſtattgefunden. Die Rede wurde im
Laufe des geſtrigen Tages nur in Reſſortbeſprechungen
ausſührlich behandelt. Der „L-A.“ will wiſſen, daß die
Reichsregierung die Rede in der Form beantworten werde,
daß ſie an alle Signatarmächte des Verſailler Vertrages
eine Note ſchicken werde, in der ſie ihren Standpunkt in
der Repargativnsfrage präziſiert.

Mit dieſer Meldung wird die geſtrige Ankündigung von „Er
wägungen“ der Reichsregierung, die geſtern mittag in die Preſſe ge
geben wurde, fortgeſponnen. Die Ankündigung einer Kollektivnote an
ſämtliche Signatarmächte des Verſailler Vertrags iſt beſonders be
achtenswert dabei, obwohl ſie noch nicht amtlich iſt. Ein „feſtumriſſener

Plan, eine „Präziſierung“ der Reparationsfrage das kann natür
lich nicht etwa ohne weiteres heißen, daß wir Zahlen anſagen werden.
Worauf ſollten denn ſolche Zahlen nach der unglaublichen Verwüſtung,
wertvollſten Gutes im Ruhrgebiet, nach dem unheimlichen Fortgang
der Jnflation beruhen Auf einer vberflächlichen Schätzung etwa?
Es gibt augenblicklich noch keine Statiſtik, die uns irgendwelche zu
verläſſigen Stützen bieten könnte. Eine Fixierung auf unzuverläſſige
Zahlen wäre höchſt unglücklich und wird auch gewiß vermieden werden.
Die „Präziſion“ wird ſich auf andere genaue Formulierungen des
Zahlungsplanes beziehen müſſen. Man kann daher beim beſten Willen
auch nicht billigen, was geſtern wohl parteioffigiell Hermann
Müller vor den Berliner Funktionären geſagt hat.

WTB. verbreitet heute morgen folgende Notiz:
Berlin, 24. April. Vor den Berliner Funktionären der ſozial

demokratiſchen Partei ſprach geſtern Reichstagsabgeordneter Herm.
Müller über die politiſche Lage. Er erklärte, es gebe keinen Grund,
die Aufſtellung eines Zahlungsplanes hinauszuzögern, der 30 Milli
arden als Endſumme nenne. Er glaube, daß der Tag da ſei, wo die
Endlöſung der Reparationsfrage gefunden werden müſſe. Die deutſche
Regierung habe die Pflicht, einen Plan aufzuſtellen, der Garantien
enthalte und der geradezu propagandiſtiſch wirken müſſe. Jn der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wäre völlige Einigkeit darüber
vorhanden, daß dieſer Plan von der jetzigen Regierung ausgehen müſſe.
Es wäre ja leicht, die Regierung zu ſtürzen, aber damit wäre nichts

Die Sozialdemokraten ſeien bereit, die Regierung Cuno
zu ſtützen, wenn ſie das Nötige tue, aber auch die Konſequenzen zu
ziehen, wenn ſie ſich weigere, das Notwendige zu tun.

e

London 24. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Alle Morgenblätter betonen auf Grund halbamtlicher Jnformationen,
daß die in der deutſchen Preſſe gezogene Folgerung aus der Curzonſchen
Rede, England ſei nunmehr bereit, zwiſchen Deutſchland und Frankreich
zu vermitteln, unzutreffend ſei. Die Blätter führen aus, daß der eng
liſche Außenminiſter

kein Verhandlungsangebot
und auch kein Angebot deutſcher Vorſchläge nach Paris weiterzugeben
ſich bereit erklärt, ſondern nur angedeutet habe, wie Deutſchland in der
Lage ſei, zu Verhandlungen mit den Alliierten zu gelangen. Wenn die
deutſche Regierung der Reparativnskommiſſion ein neues Angebot
machen werde, dann werde dieſe den alliierten Regierungen darüber ein
Gutachten erſtatten, und die Regierungen wären dann in der Lage, zu
dieſem Angebot amtlich Stellung zu nehmen. Von dieſer Stellung
nahme werde es dann abhängen, wann und wo es zu Verhandlungen
mit Deutſchland komme.

In dem oben umſchriebenen ſtreng diplomatiſchen Sinne hat

niemand in Deutſchlanddie Rede Curzons als eine Vermittlung angeſehen. Auch in amtlichen
Berliner Kreiſen iſt man ſich ar darüber, daß das deutſche Angebot
nicht nur an eine alliierte Macht gerichtet werden kann.

Frankreichs „Gewinn“ an den Reparationskohlen.
London, 24. April. (Priv.-Telegr.) Jn einer Zuſchrift an

die „Times“ wird auf die intereſſante Tatſache hingewieſen, daß nach
den von dem franzöſiſchen Senator Delaiſt veröſſentlichten Ziffern
Frankreich aus den bisher gelieferten Reparationskohlen einen Gewinn
von über eine Milligrbe Franken gezogen hat. Dieſer Betrag wurde
nicht etwa der Repargtionskommiſſton überwieſen, ſondern zur Herab
ſetzung der Kohlenpreiſe für die franzöſiſche Induſtrie verwandt. J
März 1920 bevor dieſer Fonds zur Verfügung ſtand), war dex fran
zöſiſche Kohlenpreis 400 Frank »ry Tonne, im März 1921 dagegen
81 Frank und im Dezember 1922 75 Frank. Die „Times Zuſchrift
betont, welche große Schädigung dem engliſchen Wirtſchaftsleben Da
raus erwachſe, daß die franzöſtſche Jnduſtrie durch dieſe Suventiv
nierung ſo große Vorteile im internationalen Wettbewerb erfahre.

(Drahtmeldung unſerer Berliner Redak- Woher dieſe Gewißheit über die Möglichkeit, 30 Goldmilliarden zu
leiſten Das ſind vorzeitige Feſtlegungen, die politiſch nicht gerade
günſtig wirken können.

Man weiſt bei ſolchen Gelegenheiten nicht gern auf das Beiſpiel
des Auslandes hin, aber es muß doch geſagt werden, daß unſere inner
politiſche Diſziplin nicht entfernt heranreicht an die Einheitlichkeit, mit
der die Preſſe der weſtlichen „Demokratien“ zu arbeiten pflegte. Auch
die verſteckte Drohung, man könne die Regierung „wegfegen“, iſt recht
wenig am Platze. Freilich beſteht nach Ordnung der Formalitäten dieſe
Möglichkeit. Freilich kann man wieder einmal im ungeeignetſten Zeit
punkt innerpolitiſche Kämpfe mit großer Politik verwechſeln.

Aber hinterher kann man das nicht wieder gut machen, kriegt man

keine Regierung wieder zuſammen! Sollte aber die Betonung des
Machtſtandpunktes nur Theaterdonner geweſen ſein, ſo muß geſagt

werden, daß auch ein ſolcher ſehr unglücklich iſt, weil er im Auslande
genau ſo gehört wird, wie bei uns. Noch immer weiß man bei uns
nicht, daß alle äinnerpolitiſchen Reibereien zurücktreten müſſen bei

dieſem Endkampf. t
Aber, man weiß das wohl eben deshalb nicht, weil man nicht

ſieht, daß es hier um einen Endkam pf geht!
Man kann dies mit voller Schärfe ausſprechen und trotzdem Ver

ſtändnis haben für das innere Verlangen überall, nun Verhandlungen
zu ſehen. Die CurzonRede hat Hoffnungen gezündet. Auch ſolche
Hoffnungen geben Kampfkraft, aber es darf ihnen keine Falſche
Richtung gegeben werden. Die Curzon Rede iſt ein Anfang! Aber
auch nicht mehr! Ein Anſatz, ein Wink! Mehr noch nicht.

Man muß ihn geſpannt beobachten, alles tun, was irgendwie den
Verſtändigungswillen fördern könnte (hinter den Kuliſſen wird ja auch

tatſächlich raſtlos verhandelt), aber man darf auch die kleinſte Schwäche

anwandlung nicht zeigen. B.
Her Markſturz.

Bericht und Anklagen des Reichsbankpräſidenten Der erhöhte
Reichsbankdiskontſatz.

überſchritten t
Folgen. Der iſt dadurch ſelbſtverſtändlich grfährdet DTiraden
über dieſe alle Verhältniſſe erſchütternde wirtſchaftliche Tatſache anzu
ſtimmen, iſt ſinnlos. Wichtig aber ſind die Außerungen eines hervor
ragenden Fachmannes, des Präſidenten der Reichsban Havenſtein. n
der geſtrigen Zentralausſchußſitzung ſeiner Bank machte er hoch be
deutſame Ausführungen, die wir (in aller Kürze) wiedergeben:

Die Dollaranleihe.
Leider habe das Ergebnis der Goldſchatzanweiſungsanleihe den Er

wartungen nicht entſprochen. Wenn auch die in der ausländiſchen Preſſe
vielfach verbereiteten Behauptungen von einem viele Goldmilligrden be
ragenden Deviſenbeſitz der deutſchen Wirtſchaft nur ein Gebilde der
Phantaſie ſeien, ſo durfte man doch erwarten, daß der größere Teil der
aufgelegten Anleihe gezeichnet werden würde. Das ſei nicht geſchehen.
Schlimmer aber ſei noch geweſen, daß im eigenen Lande wieder die

Sonderintereſſen ſich zum Schaden des Ganzen
in ſtärkerem Maße betätigten, daß die Anſprüche an den Deviſenmarkt
und an die Reichsbank ſich bis zu einem Umfange ſteigerten, der weit
über den normalen Bedarf unſerer Wirtſchaft hingusging, und auch die
Dagesſpekulation ſich wieder hervorwagte, indem ſie durch Vorverkäufe
an dem einen und Eindeckung an der Börſe am anderen Tage die

Berlin, 24. April. (Eig. Drahtmeldung.) Die Beſprechungen
im Reichsfinanzminiſterium mit Sachverſtändigen der Bankwelt über
die Anzeigepflicht für Deviſenbeſttz ſind abgeſchloſſen. Die von ſeiten
der Bankvertreter gegebenen Auregungen werden heute, wie es heißt,
im Reichswirtſchaftsminiſterium geprüft. Die rn der We an
gekündigten Deviſennotverordnung ſoll noch im Laufe dieſer Woche zu
erwarten ſein. Die Verordnung werde durch Ausführungsbeſtimmungen
ergänzt werden.

Her Kampf gegen die deutſche Luftſchifiahrt.
Paris, 24. April. (Priv.-Telegr.) Der Unterſtaatsſekretär für

Lufſtſchiffahrt Laurent-Eynac hat am Sonnabend das Komitee, das für
das Verbot der deutſchen h wirkt, zu ſich gerufen. Er legte
den Herren den Bericht vor, den er in dieſer Frage dem Miniſter
präſidenten erſtatten wird. Es wurde noch einmal über die angebliche
Vertragsverletzung geſprochen, die nach der Meinung der Vorkämpfer
für dieſes ungeheuerliche Konkurrenzmanöver einen Eingriff der Regie
rung rechtfertigen ſoll. Der Bericht des Staatsſekretärs wird Poin
caré bei ſeiner Rückkehr übergeben werden.

Eine ſehr wichtige Feſtlegung.
Berlin, 24. April. (Priv.-Selegr.) Die früheren Alliierten

hatten durch Abkommen vom 11. März 1922 auf der Pariſer Finanz
konferenz die Beſatzungskoſten auf eine jährliche Höchſtſumme von
220 Millionen Goldmark feſtgeſetzt. und zwar mit Wirkung vom 1. Mai
1922 ab. Wie am 23. April im Ausſchuß des Reichstages von einem
Regierungsvertreter mitgeteilt wurde, iſt dieſes Abkommen der deutſchen
Kriegslaſtenkommiſſton in Paris amtlich uitgeteilt worden. Die
deutſche Regierung kann ſich daher auf dieſes Abkommen berufen. Das
iſt für die Frage der finanziellen Belaſtung Deutſchlands natürlich
von ganz außerordentlicher Wichtigkeit.

Auch gemordet!
Frankfurt a. M. 24. April. (Priv.-Telegr.) Am Sonnabend

ließ ſich der aus Worms ausgewieſene Hollinſpektor Klein ans Ver
zweiflung von einem Eiſenbahnzug überfahren.

Anzeigengreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 80 M.
im Reklameteil 800 M. für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
200 M. Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichteit. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm. Belegnummer wird berechnet,

Bezugs und Anzeigenpreiſe ſins freibleibend.
Poſtſcheckkonto Leihzig 39070.

Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
Mitglied des Vereins Deutſcher Heitungsverleger E, V., Kreis Mitteldeutſchland
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gegentreten müßte. Das würde es aber in gegebenem Fall tun, und
zwar mit ſchärfſten Reſtriktiynen vhne Anſehen der Perſon oder Firma

Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts.
Dazu komme noch ein zweites. Die ſtark zunehmende Beanſpruchung

der Reichsbank wirke ja an ſich der Stützungsaklion entgegen, und der
hinter den Zinsſätzen des Geldmarktes weit zurückſtehende Bankdiskont
dränge alle Kredikanſprüche, und zwar auch ſolche die auf den Kapital
markt gehhren, in ungemeſſenem Umfange auf die Reichsbank. Die
Diskontpolitik müſſe beſtrebt ſein, auch dieſe Wirkungen abzuſchwächen
Eine ſcharfe Erhöhung des Bankdiskonts werde hoffentlich dazu bei
tragen, daß die flüſſtgen und verfügbaren Privatkapitalien ſich der
Anlage in unverzinslichen Reichs ſchaßanweiſungen zuwenden. Allediejenigen politiſchen und wirtſchaftlichen Faktoren, die in der Lage
ſeien, ihren Kaiptalbedarf durch kurz- oder ren Anleihen oder
durch Erhöhung des Geſellſchaftskapitals am Kapitalmarkt zu decken,
müßten dieſen Weg beſchreiten. Reichsbank und Darlehnskaſſen hin
gegen ſeien nicht dazu da, lan friſtige oder dauernde Bedürfniſſe durch

d en e u e adAn dieſe Ausführungen knüpfte der Präſident zum Schluß noch dieBitte an die deutſche Bankwelt, daß ſie die abend am
Deviſenmarkt mit aller Kraft unkerſtützen möge und daß ſie andererſeits

die beſchloſſene Diskonterhöhung nicht als Signal betrachten ſolle, ihrer
ſeits der geſamten Kundſchaft den Kredit, der jetzt bereits mit den
doppelten und dreifachen Speſen wie bei der Reichsbank belaſtet ſet, ent
ſprechend weiter zu verteuern. Denn die jetzigen Kreditkoſten der Privat
banken ſeien für reren unſerer Wirkſchaft bereits bis an die Grenze
des Dragbaren herangegangen.

Verſchärfte Kontrolle im Ruhrgebiet.
Eſſen, 24. April. (WTB.) Seit dem 19. April iſt die Kontrolle

durch die franzöſiſchen Behörden in Lünen, Scharnhorſt, Brakel und
Aplerbek erheblich verſchärft.

Die Zeche Prosper II wurde am 22. April beſetzt.
Auf der von den Franzoſen beſetzten Hauptſtrecke EſſenHauptbahnhof KraySüd ſind am 20. April vormittags 9 Uhr u Searere-

bahnhof EſſenHaupthahnhyf 2 Güterzugslokomotiven und mehrere
Güterwagen entgleiſt. Die Strecke war am folgenden Tag mittags noch
nicht wieder fahrbar.

Von den Anruhen im Weſten.

Münſter 24. April. r e Jn Düſſeldvrf haben,
wie erſt jetzt bekannt wird, in der vorigen Woche ähnlich wie in Mülheim
Kundgebungen von Arbeitsloſen ſtattgefunden. Aus dem Demon
ſtrativnszuge fiel ein Schuß. Der Täter wurde verhaftet; man fand bei
ihm den Mitgliedsſchein Nr. 4 einer ſeparatiſtiſchen Organiſativn und
einen franzöſiſchen Waffenſchein. Daraus ergibt ſich klar, daß zwiſchen
den Fyanzoſen einerſeits und den Kommuniſten und Separatiſten an

dererſeits n d e beſtehen müſſen. Der Vorfall wirft aber
Nach der Miktagsmeldung hat der Dollarſtand die Dreißigtaufend

Mit ernſter Sorge beobachtet man die Uungusbleiblichen

guch ein Licht auf die bisher dunkle Frage, woher die Tumultanten ihre

Waffen her hatten. eDie Taten von Mülherim. e
Köln, 24. April. Wie die Kön. Ztg. aus zuverläſſiger Quelle in

Mülheim erfährt, ſind bei den Unruhen dort acht Aufrührer getötet und
28 verletzt worden. Etwa 45 Perſonen wurden verhaſtet, gegen die das
n wegen ſchweren Landfriedenbruches eingeleitet werden wird.

Mülheim (Ruhr), 24. April. Der Arbeiter Ginner, der am Don
nerstag den Oberbürgermeiſter Dr. Lendeke beinahe e e hätte und
in demſelben Augenblick von einer Kugel aus dem Rathaus getroffen
wiürde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die flüchtigen Aufrührer haben
ſich under franzöſiſchen Schutz geſtellt. Der i Zerftörung der R
et am Rathaztſe verurſachte Schaden wird auf 8 Millivnen
beziffert.

Die energiſchen deutſchen Verteidiger
Dortmund, 24. April. (WTB) Den wiederholten Vor

ſtellungen der en Verteidiger iſt es gelungen, im Hauptuartier in
Düſſeldorf zu erreichen, daß künſtig alle Fälle durch die franzöſiſche Ge
fängnisaufſicht gemeldet werden müſſen, in denen die Verhafteten ber
acht Tage ohne gerichtliche Vernehmung und ohne Mitteilung des An
lägegrundes angehalten werden. Ferner ſind die franzöſiſchen Anklagevertreter angehalten worden, nicht mehr wie es vielleicht bisher de
habt wurde, die Termine erſt 24 Stunden vorher anzuſetzen, ſondern ſo
ve in daß die Möglichkeit bleibt, die Verteidigung ausreichend vor
zubereiten.

Berlin, 24. April. WtB. meldet: Das widerrechtliche Ein
dringen der Franzoſen ins Ruhrgebiet und die hierdurch nicht allein im
Einfallgebiet, ſondern in ganz Deutſchland hervorgerufene Not hat bei
allen Schichten der im Auslande lebenden Reichsdeutſchen und Stammes
brüder das herzlichſte Mitgefühl geweckt. So haben die in der
Tſchech po Slowakei lebenden Deutſchen in ganz überwältigender
Weiſe durch Geldſpenden und Aufnahme von deutſchen Kindern der Be
völkerung des um ſeine Exiſtenz ringenden Deutſchlands ihre Hilfsbereit
ſchaft bezeigt. Drotz der in der TſchechoSlowakei herrſchenden Wirt
ſchaftskriſe, die gerade die von Deutſchen bewohnten Jnduſtriegebiete in
Mitleidenſchaft gezogen hat, haben ſich Arm und Reich an dieſem Liebes
werk beteiligt. Alle dürfen ſich des innigſten und tiefſten Gefühls der
Dankbarkeit bei den Deutſchen im Reich verſichert halten.

Die Gefangenenfürſorge

für die Opfer im Rhein und Ruhrgebiet
iſt nunmehr in vollem Umfange durch das Deutſche Rote Kreuz aufge
nommen. Die Unterſuchungsabteilungen und die Prozeßvollzugs
abteilungen nahezu aller Gefängniſſe des Rhein und Ruhrgebietes ſind
durch Delegierte des Deutſchen Roten Kreuzes perſönlich beſucht worden,
die alle Gefangenen in ihren Zellen geſprochen und nach ihren Wünſchen
befragt haben. Dem Deutſchen Roten Kreuz iſt von internativnäler
Seite verſichert worden, daß es mit voller Bewegungsfreiheit im Rhein
und Ruhrgebiet rechnen könne. Da es inzwiſchen auch gelungen iſt, die
zur Verſügung ſtehenden Geldmittel den Umſtänden entſprechend erheb
lich n vermehren, hat eine weit angelegte und intenſive Fürſorgetätig
keit des Deutſchen Roten Kreuzes in den betroffenen Gebieen eingeſetzt.
Es ſoll verſucht werden, beim Deutſchen Roten Kreuz, Charlottenburg,
Berliner Straße 137, eine Zentralnachweisſtelle über die Gefangenen
aller Gefängniſſe des Rhein und Ruhrgebietes einzurichten

Orgamiſierter Poſtraub!
Trier, 23. April. (Priv-Telegr.) Die Franzoſen raubten heute

vormittag auf der Moſelbahn die geſamte deutſche Poſt und begründeten
dieſe Maßnahme damit, daß die deutſche Poſtverwaltung die geſamte
franzöſiſche Poſt nicht mehr beſtellt. Gleichzeitig kündigten ſie weitere
„Beſchlagnahmungen“ an. J

Dortmund, 23. April. (Priv.-Telegr.) Die hieſigen Gewerk
ſchaften aller Richtungen haben an Degoutte ein Proteſtſchreiben gegen
die Unterbindung des Paketverkehrs für den beſetzten Teil des Ruhr-
gebietes geſandt. Durch die gewaltſame Unterbindung der Ein und
Ausfuhr von Poſtpaketen erhält die Bevölkerung im beſetzten Gebiet, die
im unbeſetzten Deutſchland Verwandte hat, keine Lebensmittel und
andere Zuwendungen mehr, die Ernährung wird ſo erheblich verſchlechtert, die Not wird größer und das Maſſenſterben nimmt zu, um

en auch der Verkehr von Paketen mit Heilmitteln unter
bunden iſt.
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r das im Ruhrkonflikt auf dem Standpunkt ſteht, daß
ie Zeit für es arbeite, läßt ſich von dieſem Geſichtspunkte auch im

Drieutkonflikte leiten. Die Lauſanner Friedenskonferenz wurde be
kanntlich Anfang Februar abgebrochen, weniger weil der türkiſcheeng
liſche Gegenſaß in der Moſſulfrage unlösbar ſchien, ſondern wegen der
wirtſchaftlichen Forderungen Frankreichs. Man konnte e ſchon da
mals des Eindrucks nicht erwehren, daß Frankreich dieſe Forderung
eben deshalb erhoben hatte, weil es eine befriedigende Löſung der
San fürchtete, und daß es ſich deshalb n einen neuen
Konfliktſtoff als Zankapfel in die Debatte zu werfen.
ſchon vor Beginn der neuen Konferenz, iſt der Eifer verdächtig, mit dem
man in Paris von den ungünſtigen Ausſichten der Verhandlungen
ſpricht. Der Grund iſt der alte: Frankreich hat ein lebhaftes Intereſſe
daran daß die Beendigung des Orientkonflikts den Ruhrkonflikt über

dDauert, weil England in den Orientfragen die Unterſtützung Frank
reichs braucht und man überzeugt iſt, daß es deshalb ſolange in Re

paräationsfrage keine Jnitigtive ergreifen wird, die Frankreich unan-
genehm ſein önnte. Es wird ſich ja auch raſch zeigen, ob Frankreich
der neuen Konferenz Schwierigkeiten bereiten wird. Die Haupt
ſtreitpunkte, die ſie noch zu löſen hat, ſind eben die Wirtſchafts
beſtimmungen des Vertrags und einige Fragen des Ausländerrechtes,
das die Türkei an die Stelle der früheren Kapitulationen geſetzt wiſſen
will. England hat die Zeit zwiſchen der erſten und der zweiken Kon
ferenz nicht ungenutzt verſtreichen laſſen. Der Aufruf des Sultans
gegen die Beſchränkung des Kalifats, der vor kurzem erſchienen iſt,
ſtellte zweifellos einen engliſchen Schachzug gegen Frankreich dar, und
im übrigen hat England auch ſonſt der Türkei in verſchiedenen ſtrittigen
re Entgegenkommen gezeigt. Frankreich dagegen hat durch die

ntſendung des Generals Weygand als Oberkommandie-
renden in Syrien die türkiſche Stimmung ganz und gar nicht verbeſſert,
um ſo weniger, als die Türken geneigt ſind, in dieſer Ernennung eine
Drohung zu erblicken So kann man ſich alſo in Lanſanne auf ein
nenes franzöſiſch-engliſches Ränkeſpiel und auf vermutlich ziemlich

ſcharfe franzöſiſch-türkiſche Auseinanderſetzung gefaßt machen.

Her Kartoffelüberfluß,
der nach der außerordentlich reichlichen vorjährigen Ernte, welche mit
mindeſtens 4028 Millionen Tonnen weitaus den Speiſekartoffelbedarf
überſchritt, bisher immer noch unverwertet geblieben iſt, wird nun
Pueene doch noch volkswirtſchaftlich nutzbringende Verwendung
inden. Bereits vor Wochen hatte die Landwirtſchaft einen Naturalien

gustauſch von Kartoffeln gegen Getreide insbeſondere mit Polen und der
Tſchechoſlowakei vorgeſchlagen, deren Getreideproduktion ſich in den
letzten Jahren auf aufſteigender Linie bewegt, während insbeſondere in
der Dſchechoſlowakei ein nicht unerheblicher Kartoffeleinfuhrbedarf be
ſteht. Für dieſen Plan hat ſich nun neuerdings auch der Handel inter
eſſiert. Dies iſt um ſo erfreulicher, als dadurch ein Teil des Ausklands
etreidebedarfes zu günſtigeren Bedingungen als aus den überſeeiſchen
ändern beſchafft werden könnte und damit gleichzeitig die großen

r die über Erwarten gut durch den Winter gekommenſind, einem nützticheren Zwecke zugeführt werden können, als wenn ſie
verfaulen müßten. Die Schwierigkeit der Verwertung des Kartoffel
überfluſſes hätte vermieden werden können, wenn nicht bis vor wenigen
Tagen in bürokratiſcher Kurzſichtigkeit die gewerbliche Verarbeitung der
Kartoffeln ſtark beſchränkt worden wäre, trotzdem längſt die Speiſekar
toffelverſorgung überreichlich ſichergeſtellt worden war. m 7e Beſchrän
kung der gewerblichen Verarbeitung hat es gleichzeitig mit ſich gebracht,
d auch die Erarugent des bei der Kartoffelbrennerei abſallenden
Nebenproduktes, der Schlempe, entſprechend behindext worden iſt. DieSchlempe iſt aber das wichtigſte einheimiſche Kraftfuttermtttet für die

Milchviehzucht

Anußenpolitiſche Werſicht.

Franzöfſcher Klerus und Chauvinismus.

Se dert April. alen Der franzöſiſche Kardinalvuchet hat den deutſchen Biſchöfen auf ein Rundſchreiben geantwortet,
as gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes proteſtierte. Jn ſeiner Ant

wort erinnert ſie der Kardinal noch einmal an die Kriegsgreuel, die von
Deutſchland verübt worden ſeien, und erklärt dann: „Deutſchland iſt
geſchlagen. Deutſchland hat den Vertrag unterſchrieben. Dieſer Ver
trag iſt kein Fetzen Papier, wie einer Jhrer Stagtsmänner den Vertrag
genannt hat. Am Schluſſe dekretiert er: „Jhr ſeid die Schuldner, Jhr
e zahlen. Ohne Umſchweife erkläre ich, daß es unſer Recht iſt, fo

andeln, wie wir handeln, und daß es Eure Gewiſſenspflicht iſt, den
Vertrag zu erfüllen. Wir wiſſen, daß die Zahlung möglich iſt. Jch
zögere keinen Augenblick, politiſch und nach der Lehre der Kirche mich
mit ver franzöſiſchen Regierung in dieſem Falle ſolidariſch zu erklären

Auch das kleine Holland rüſtet.
Haag, 24. April. (WTB.) Die königliche Kommiſſion zur Prü

n der Frage des Baues einer Kriegsflotte zum Schutze der Neu
tralität von NiederländiſchIndien ſagt in ihrem Bericht, daß es nicht

bracht wäre, die Ausführung des Flottenbaues aufzuſchieben, bis
das r in den ſtaatlichen und den indiſchen Finanzen her ge
ſche ſei. Dafür ſei in den Machtverhältniſſen in Oſtaſten eine zu ein
ſchneidende Anderung eingetreten.

Die Wahlen in Spanien
Madrid, 24. April. e Uber das Ergebnis der geſtrigen

Kammerwahlen in Spanien liegen bisher Nachrichten vor, nach denen
re ſind. 85 Miniſterielle, 38 Konſervative, 4 Republikaner, 1 Sozia

8 Anhänger Mauras und 12 Anhänger kleinerer Parteien
Regiernngsſieg in Bulgarien

Sofia, 28. April. (B. T. A.) Geſtern fanden unter vollkommener
Ruhe im ganzen Lande die Kammerwahlen ſtatt, die einen überwältigen
den Sieg der Regierungsparteien ergaben und ſogar in der Hauptſtadt
ne Rückgang der kommuniſtiſchen und ſonſtigen Oppoſitionsſtimmen

n.

e Hentſchland.
De Deviſenpolitik wird fortgeſetzt.

Die Reichstagsſitzung vom 23. April.
Der nur ſehr ſchwach beſuchte Reichstag hat am Montag nach

Erledigung einiger kleiner Vorlagen die 2. Beratung des Haushaltes
für das Reichswirtſchaftsminiſterium reren t Aus der Aus

iſt beſonders erwähnenswert, daß der demokratiſche Abg. Knieſt
ür ſeine Fraktion erneut die Bereitſchaft bekundete, bei der Mark
tabiſiſterung tätig zu wirken. Der Redner übte ſtarke Kritik an dem
Zucher, den die Länder bei dem Holzverkauf betreiben und durch den

die erſtrebte Herabſetzung der Preiſe gehemmt werde. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Becker faßte in e Ausführungen das
Ergebnis der Ausſprache zuſammen und kündigte an, daß die Reichs
regierung in ihrer Deviſenpolitik fortfahren werde und hoffe, dadur
die Spekulation mehr und mehr aus dem Felde zu treiben. Die Kritik,
die er an den Ausführungen ſeines Amtsvorgängers als Sprecher der
Sozialdemokraten übte, veranlaßte in 6. Abendſtunde den Abg. Rob.
Schmidt, noch einmal zu einer längeren Rede das Wort zu ergreifen.

Jn preußiſchen Landtag
fand am Montag die Sonnabenddebatte ihren Fortgang. Sie brachte
einen neuen, re Angriff des Deutſchnationalen Baecher, der den
Vorſtoß des Abg. Schlange als e n betrachtete. Die Kog
litionsparteien ſekundierten dem Miniſter. Severing ſetzte ſich kräftig
zur Wehr. Er ſagte u. a.

Mit Verboten will ich den nationalen Gedanken nicht unterdrücken.
9 unterſcheide aber zwiſchen national und nationaliſtiſch. Nationaſt ſche Umtriebe gefährden den nationalen Gedanken und die Abwehr
ront. Selbſtſchutzorga r jeglicher Art halte ich für ein Moment

der Beunruhigung. Wird auf dem Lande dazu gerüſtet, ſo kommt die
Antwort aus der Induſtrie und den Städten. Unſere Schutzpolizei hat
ſich hervorragend gehalten.

ine in Dresden S er Rede Severings iſt abgeſagt worden, und
zwar unter dem Druck der Kommuniſten

Die Erhöhung des Reichsbankbdiskonts.
Berlin, 24. April. (Priv.-Telegr.) Der Reichsbankdiskont iſt,

wie wir ſchon geſtern unter den letzten Drahtnachrichten meldeten, von
12 auf 18 Prozent erhöht worden und hat damit ſeinen höchſten Stand
erreicht. Der Grund dieſer ſtarken e n liegt nicht nur in dem
angeſpannten Stand der Reichsbank, es ſoll auch die Deviſenſpekulation

ſchwert werden. Dies iſt um ſo nötiger, als gerade in den letzten
Tagen von ſeiten gewiſſer Juduſtrien, die Jntereſſen an einem hohen

üch jetzt wieder

Wiechtiges vom Cage.
Der wegen Geheimbündelei (im Zuſammenhang mit der Organi-ſation O.) verhafkete Oberleutnant a. D. Roßbach iſt am Montag mag

in Leipzig zwecks ſeiner weiteren Vernehmung in der Vorunterſfuchung
eingetroffen. Die Vernehmung Roßbachs wird vorausſichtlch ſchon in
den nächſten Tagen c werden. Obgleich die e en Zuſammenhänge in der Roßbach Affäre geklärt ſind, wird doch die Vor
unter wigrg noch eine größere Spanne Zeit in Anſpruch nehmen, ehe ſie
zum Abſchluß gelangt.

W
Die Goldproduktion der Welt iſt im vergangenen Jahre in allen

Ländern mit Ausnahme von Canada und Mexiko zurückgegangen. Die
Geſamtproduktion beträgt nicht ganz s der Produktion im Durchſchnitt
der Jahre 1915 bis 1921. Jhr Wert beträgt etwa 1,2 Milliarden Goldman Behält man dieſe Zahl im Auge, ſo kommt man zu dem Ergebnis,

daß Deutſchland nach dem Londoner Ultimatum den Wert der Gold
produktion eines Jahrhunderts an ſeine Gläubiger abführen will.

Jm Direktionsgebäude der Grube Frankenholz fanden geſtern Be
n e zwiſchen dem Präſidenten des Aufſichtsrats der Grube und
den Gewerkſchaftsvertretern zwecks Beilegung des Bergarbeiterſtreiks
ſtatt. Der Präſident des Aufſichtsrates gab eine Erklärung ab, daß
guch die Maßregelungen der ſtreikenden Bergleute nicht erfolgen ſollten,
daß auch die Gewerkſchaftsführer nach wie vor als Vertreter der
Arbeiterſchaft angeſehen werden ſollen, daß aber die De De der
Bergleute für die Grubenverwaltung einfach zu d ſeien. Die Ver
handlungen werden heute fortgeſetzt. Die Grube Frankenholz iſt die
einzige Privatgrübe im Saargebiet, während die übrigen dem fran
rn Staat gehören. Jmmerhin betrachtet man den Beginn der

erhandlungen bei dieſer Grube als Einleitung auch von Verhandlun
gen mit den ſtaatlichen Bergwerken.

e ceeeoreeoeeeeeeeeereeeeeoè
Dollarſtand haben, Ankäufe vorgenommen worden ſind, die nach
Meinung der Sachverſtändigen weit über ihre Bedürfniſſe hinausgingen.

Berlin, 28. April. (WTB.) Der Zinsfuß der Darlehnskaſſen
beträgt ab heute bis auf weiteres allgemein für Vorſchußdarlehen182 Heofent, für Darlehen gegen Verpfändung feſt verzinslicher Wert

papiere einſchließlich der unverzinslichen Schatzanweiſungen 19 Prozent
und für Darlehen gegen Verpfändung von Aktien und dergl. ſowie
von Waren 20 Prozent.

Wahnſinnige Zahlen!
Der Etat zur Ausführung des Friedensvertrages.

Berlin, 24. April. (WTB.) Infolge der fortgeſetzten Geld
entwertung hat der Haushalt für die Ausführung des Friedensvertrages für 1928 völlig neu aufgeſtellt werden müſſen, wobei den in
fremder Währung zu zahlenden Anſätzen ein Umrechnungskurs nach
dem Dollarſtand von 1 zu 20 zugrundegelegt wurde. Der Ausgabe-
bedarf des Haushaltsordinariums iſt von 845 Milliarden auf 1,4 Billi
onen Mark geſtiegen, der des Extraordinariums von 121,9 Milliarden
auf 808,7 Milliarden Mark. Jn dieſem

Geſamtzuſchußbetrage von 2,2 Billionen Mark
ſind Mittel für die eigentlichen Reparationsbarzahlungen gar nicht
enthalten, da eine Abmachung über ihre Bemeſſung für 1988 bisher
nicht getroffen wurde. Z. B. mußten allein für die internationaleRheinlandkommiſſion 838 Milliarden Mark, für die Unterhaltung der
Beſatzungstruppen und die damit zuſammenhängenden Leiſtungen
228,3 Milliarden Mark eingeſtellt werden. Der Anſatz für Bauken
für die Beſatzungstruppen mußte von 2,3 auf 8308,4 Milliarden Mark
erhöht werden. Die Unterbringung der alliterten Uberwachungs-
kommiſſion koſtet anſtatt 147 Millionen Mark jetzt 4,4 Milliarden Mark.

Die Anſiedlung der vertriebenen Deutſchen.
Dem Reichstag iſt ein von den Demokraten, den Sozialdemokraten,

den Volksparteilern und einigen bayeriſchen Volksparteilern unter
r Jnitiativantrag zugegangen, daß für die Anſiedlung aus den

lhtretungsgebieten Verdrängter über die nach dem Reichsſiedlungs
S abgegebene Fläche hinaus 40000 ha für das Jahr 19283 zur

erfügung geſtellt werden. Eine weitere wichtige Beſtimmung des
Antrages iſt, daß der ſtändige Ausſchuß endgültig über eine Ent
eignung entſcheidet, ſo daß die Länder als See ausfallen.
Dadurch wird den jetzt vielfach üblichen Verſchleppungen ein Riegel
vorgeſchoben. S

Wieder eine kommuniſtiſche „Hundertſchaft“.
Leipzig, 24. April. (Priv.-Telegr.) Am Montag mittag wurde

die Bildung einer kommuniſtiſchen Hundertſchaft durch einen übungs
marſch, an dem ſich etwa 150 junge Leute beteiligten, in Angriff ge
nommen. Nach Beendigung des Marſches zogen die Teilnehmer unker
Führung des kommuniſtiſchen Stadtverordneten Dittel durch die Stadt.

Jm Gegenſatz dazu beſchloß der Deutſche Gewerkſchaftsbund, daß
er davon abſehe, ſich als Gewerkſchaft an der Bildung eines bürger-
lichen Ordnungsdienſtes zu beteiligen. Er hält es vielmehr für not
wendig, daß die Reichsregierung in Zeiten völkiſcher Not alle Gebilde
verbieten werde, die Recht und Ordnung in der deutſchen Republik
untergraben.

Provinz und Rachbarländer.

t Halle. Der Reichsarbeitsminiſter hat den am 7. April gefällten
Schiedsſpruch nunmehr für verbindlich erklärt mit der Begrün-
dung, daß die Löhne im Baugewerbe in der Provinz Sachſen weit
hinter denen der Nachbarprovinzen zurückgeſtanden haben. Die Arbeit
geber haben beſchloſſen, den feſtgeſetzten Lohn von 1520 A pro Stunde
ab 1. April rückwirkend zur Auszahlung zu bringen. Die Arbeiter
vertreter hatten bereits ſchon vorher dem Schiedsſpruch zugeſtimmt.

Selbſtmord.
F Den b. Halle. Der 18 Jahre glte Walter Grothe aus

Nordhauſen kehrte am Sonnabend in einem Gaſthauſe in Zöberitz ein
und ſuchte, nachdem er eine Zeche von 1400 gemacht hatte, zu ent
fliehen. Auf der von einigen Perſonen vorgenommenen Verfolgun
wurde Grothe geſtellt, worauf er ſich eine Kugel in den Kop
ſch o ß. Auf dem Wege nach der Klinik in Halle erlag er ſeinen Ver
letzungen.

Vom Zuge überfahren und getdtet.
Erfurt. Am Montagvormittag wurde der etwa 80 Jahre alte

Streckenwärter Robert Buſch aus Biſchleben von der Lokomotive des
8 Uhr in Erfurt eintreffenden Perſonenzuges 279 auf der Strecke

ei Hochheim erfaßt und ſofort getötet. Der bedauernswerte Mann,
der erſt kürzlich geheiratet hatte, war mit Arbeiten auf der Strecke be
ſchäftigt und ſcheint das Herankommen des Zuges überhört zu haben.

Eine rabiate Lokomotive.
Eiſenach. Am Freitag ereignete ſich an dem der Bahn gehörigen

Hauſe an der Langenſalzener Straße ein eigenartiger Unfall. Eine
Lokomotive, bei der die Bremſe offenbar verſagte, überfuhr den Prell
bock und drang in das Hausinnere vor. Die Maſchine drückte bei dieſer
unfreiwilligen Fahrt einige Wände ein. Perſonen ſind bei dieſem Un
fall nicht zu Schaden gekommen.

Ein Pfund Maikäfer 10
Witzenhauſen. Der Landrat gibt bekannt: Nach einer mitge

teilten Verfügung des Regierungspräſidenten iſt im Kreiſe Witzen
hauſen in dieſem Jahre ein Maikäferflugjahr zu erwarten. Um dieſe
Schädlinge wirkſam zu vertilgen, hat der Kreisausſchuß für 1 Pfund
abgelieferte Maikäfer eine Prämie von 10 bewilligt.

Reichstagsbeſuch in den Junkerswerken.
Deſſau. Die Mitglieder des Verkehrsausſchuſſes des

Reichstags und andere namhafte Perſönlichkeiten, wie Reichs
kanzler a. D. Fehrenbach, die Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer und
Dr. Bell, die Mitglieder des Reichstags, Fräulein Dr. Lüders, Dr.
Pieper, Adolf Hoffmann und Steinkopf folgten heute einer Einladung
von Profeſſor Junkers zu einer Beſichtigung der Junkerswerke
in Deſſau. Ein großer Teil der Gäſte legte die Reiſe im Flugzeug
vom Tempelhofer Feld nach Deſſau zurück, während die übrigen mit
der Bahn nach Wikkenberg fuhren und von dort mit Waſſerflugzeugen
nach Deſſau flogen. Beim Frühſtück in den Junkerswerken hielt Pro
eſſor Junkers einen feſſelnden Vortrag, der in die leitenden Ge
anken ſeines Unternehmens einführte und das Intereſſe des Reichs

tages für den deutſchen Flugzeugbau erbat. Reichskanzler
a. D. Fehrenbach gab dem Dank der Gäſte beredten Ausdruck,
ſchilderte die unvergeßlichen Eindrücke des Fluges und wandte den
Grundgedanken der Ausführungen von Prof. Junkers auf die poli
e Aufgaben des Reichskags an: auch Deutſchland müſſe wieder
klein anfangen und durch Qualitätsarbeit zur Höhe ſtreben.
Hierauf erfolgte eine a r der Werke und ein gemeinſames
Abendeſſen im Kaiſerhof, bei dem Direktor rn einen Vortrag
über die Bedeutung des deutſchen Luftverkehrs hielt.

Kleine Rundſchau.

Am r bei Tangermünde überſchlug ſich einAuto am Straßenbaum. Ein Jnſaſſe wurde getötet, einer lebens
gefährlich verletzt. Durch eine auf die Tenne herabgeworfene Heu
r wurde das Töchterchen des Mühlenbeſitzers Gräſer in Mols

orf in den Kopf getroffen und getötet. Nach dem Genuß von ver
ifteten Salz ſtarben in Hainichen der Feuermann Kühn und ſeine
rau. Die Leichen wurden beſchlagnahmt. Jn

haben ſich ein Berliner Studierender am Technikum und ein 18 jähr.
Arbeitsloſer erſchoſſen. Auf Grube Treue wurde der Vorarbeiter
Müller aus Buddenſtedt durch Starkſtrom getötet. Jn Geit-
hain griff in der Trunkenheit der Bergarbeiter B. ſeine Frau an.
Dieſe wehrte ſich mit einem Küchenmeſſer, das die Halsſchlagader des
Mannes durchſchnitt und ſo die Verblutung herbeiführte. Aus der
Saale zog man bei Bernburg den beim Bootsunglück ertrunkenen
Arbeiter Wehner aus Leopoldshall.

100 000 A Belohnug wurden vom Regierungspräſidenten für die
Aufklärung des Mordes an den beiden Schiffern Heſſe und Teichert im
Elbkahn bei Aken ausgeſetzt. Jn Cölleda wurde die Leichenfrau
Walther überführt, einer weiblichen Leiche kurz vor der Beerdigung den
Rock geſtohlen zu haben, den ſie nun ſelber trug. Kinder der Toten
erkannten den Rock auf der Straße. Das letzte Hochwaſſer hat am
Sommerdeich bei Barby für 25 Millionen Mark Schaden ange
richtet, ferner noch an Wieſen und Ackern. Jn der Abortgrube der
ruſſiſch polniſchen Arbeiterkaſerne des Rittergutes Schau en fand man
wei Leichen von Kindern polniſcher Arbeiterinnen. Zwei verdächtige
olenmädchen ſind in Haft genommen worden. An der Fährſtelle

bei Prettin wurde die Leiche eines hieſigen 18 jährigen Mädchens
gelandet, das ſich aus Liebeskummer ertränkt hatte.

Merſeburg und Amgegend.
24. April.

Stadtrat Carl Tänzer f.
Die Nachricht von dem unerwarteten Heimgange dieſes allſeitig

beliebten und geachteten Mitbürgers durcheilte heute früh unſere Stadt,
überall große Anteilnahme auslöſend. Mitten aus dem vollen Schaffen
auf der Höhe des Lebens ſtehend, hat ihn ein Herzleiden dahingerafft.

Die 11 Jahre ſeines Wirkens in Merſeburg ſtanden unter dem
furchtbaren Druck des Krieges und ſeiner Auswirkung. Während
dieſer Zeit hat ſich Kaufmann Tänzer als Helfer in mancher Not er
wieſen. Er gab mit vollen Händen und hat manche Träne getrocknet.
Auch für das ChriſtianenWaiſenhaus hat er ſtets eine offene Hand
gehabt und manche Stiftungen werden noch in ſpäten Zeiten von der
Wohltätigkeit des Entſchlafenen zeugen

Als 2. Vorſitzender des Gemeindekirchenrates von St. Maximi hat
er ſich ſtets für die Förderung der kirchlichen Ziele eingeſetzt. Hier
reißt ſein Scheiden eine große Lücke.

Politiſch gehörte er der deutſchnationalen Volkspartei an. Sein
offenes, verbindliches Auftreten erwarb ihm die volle Achtung auch der
politiſchen Gegner. Am 2. März 1919 wurde er in die Stadtverord-
netenverſammlung gewählt, im Oktober des gleichen Jahres zum ehren
amtlichen Stadtrat berufen. Als Vorſitzender der Krankenhaus-Depu-
tation hat er ſich ſtets um den Ausbau und eine gute Krankenpflege
gekümmert. Weiter wirkte er im Stadtſparkaſſen-Vorſtand, im Schul
ausſchuß für das Lyzeum und die Berufsſchulen. Seine Kraft ſtellte
er ſelbſtlos in den Dienſt der Stadt und der Bürgerſchaft. Was er
für die Stadt Merſeburg geleiſtet hat, ſteht mit goldenen Lettern im
Buche der Geſchichte der Stadt verzeichnet.

e

Das Ehrengeſchenk für Ehejubiläen. Das Ehrengeſchenk, das
die preußiſche Regierung Ehepaaren aus Anlaß der fünfzig- oder der
ſechzigjährigen Ehejubelſeier bewilligt, iſt, wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ mitteilt, durch eine Verfügung des Mniſters des Jnnecn
und des Finanzminiſters fortan auf 20000 im Einzelfalle feſtgeſetzt.

erlaß des Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten vom 21. Februar d. J. haben die bisherigen Erfahrungen
mit dem in der Stagtlichen Forſchungsanſtalt Jeſel Riems herge-ſtellten Maul und Klauenſeucheſerum ergeben, daß das Riemſer
Serum eine große Heilkraft beſitzt und ſich deswegen beſonders eignet,
den Seuchenverlauf zu mildern. Bei rechtzeitiger Jmpfung neu ver
ſeuchter Beſtände laſſen ſich Todesfälle, namentlich ſolche bei Jung
tieren KKälbern und Ferkeln) faſt reſtlos verhindern. Zur Erzielung
einer Schutzwirkung iſt das Serum zwar ebenfalls geeignet. Eine

weil hierzu größere Mengen Serum erforderlich ſein würden, da die
Schutzimpfung nur kurze Zeit, durchſchnittlich 14 Tage, anhält, und
weil die mit einer allgemeinen Schutzimpfung zur Verhütung der

Verbreitung der Seuche verbundenen Koſten zu dem angeſtrebten Er
folge nicht im richtigen Verhältnis ſtehen dürften. Die Schutzimpfung
mit Riemſer Serum empfiehlt ſich infolgedeſſen nur in beſtimmten
Ausnahmefällen, in denen es darauf ankommt, hochwertige Tiere für
genau bekannte kurze Zeit der Seuchengefahr zu ſchützen. Die Haupt
wirkung und der große Nutzen des Serums iſt alſo in den
Heil- und Notimpfungen zu ſuchen. Da bei der Durch
führung ſolcher Heil- und Notimpfungen die möglichſt frühzeitige An
wendung der Jmpfung von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, hat das

n e Juſtttut der Halle ſchen Landwirtſchaftskammer, Freiimfelder Straße 68, Fernruf 6867 und
5139, den Vertrieb des fraglichen Maul und Klauenſeuchenſerums

Unveränderter Gold und Silberankaufspreis. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf
weiteres unverändert zum Preiſe von 85 000 für ein Zwanzigmark
ſtück, 42500 A für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen
werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilber
münzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres unver
ändert zum 1500 fachen Betrage des Nennwertes.

Das neue Reichskursbuch. Am 1. der erſcheint in vielfach
verbeſſerter Auflage die Sommerausgabe 1923 des Reichskucrs-
buchs zum Preiſe von 16000 A. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten entgegen. Eine frühzeitige Beſtellung wird empfohlen, weil
ſonſt auf Lieferung nicht zu rechnen iſt. Da mit Beginn des Juni auch
der Somtterfahrplan durchgeführt wird, ſo wäre es dringend zu
wünſchen daß das Reichskursbuch ſchon einige Wochen früher aus
gegeben wird, damit die Reiſenden rechtzeitig in der Lage ſind, ihre
Dispoſitionen zu treffen.

Schutz vor zu geringer Beſtrafung von Felddiebſtählen durch
den Amtsvorſteher! Nach S 6 des Preuß Feld und Forſtpolizeigeſetzes
von 1880 in Verbindung mit dem preußiſchen Geſetz vom 28. März 1922
iſt der Amtsvorſteher für die Beſtrafung von Felddiebſtählen nur zu
ſtändig, wenn der Wert des Entwendeten nicht mehr als 100 beträgt.

bei den heutigen Preiſen A Pfund Weizen dieſen Betrag bereits
überſteigt, dürften die meiſten Felddiebſtähle, insbeſondere auch das
Ahrenabſchneiden, zur Zuſtändigkeit der Schöffengerichte gehören. Es
empfiehlt ſich deshalb, von allen Felddiebſtählen ſofort dem zuſtändigen
Amtsanwalt Mitteilung zu machen unter Hinweis darauf, daß der
Wert des Entwendeten 100 A überſteigt. Jm allgemeinen kann man
annehmen, daß die Felddiebe, die vor dem Schöffengericht abgeurteilt,
werden, ſtrenger beſtraft werden als durch den Amtsvorſteher, der ſehr
oft bei Feſtſetzung der Strafhöhe politiſchen Hemmungen unterliegt
Im übrigen wird auch weiterhin auf geſetzlichem Wege dahin zu ſtreben
ſein, daß die Strafen, insbeſondere die Mindeſtſtrafen, im Feld und
Forſtpolizeigeſetz weſentlich erhöht werden.

Keine Friſtverlängerung für Steuererklärungen und Steuer
zahlungen. Der Reichsminiſter der Finanzen hat erneut darauf hin
gewieſen, daß eine allgemeine Verlängerung der Erklärungsfriſt für
die Einkommen, Vermögensſteuer und Zwangsanleihe unbedingt aus
geſchloſſen iſt. Die mit dem 30. April 1928 ablaufende Friſt iſt daher
zur Vermeidung von Nachteilen ſtreng einzuhalten. Die Zahlung auf
Grund der vorſtehenden Steuererklärungen iſt zweckmäßig nicht bis
zum letzten Tage hinguszüſchieben, da der Zahlungsverkehr bei den
Kaſſen am Ende des Monats ein ſehr ſtarker ſein wird und inſolge
deſſen Verzögerungen eintreten können. Verſpätete Zahlungen ziehen
hohe Huſchläge arh ſie

Gültigkeit der Bahnſteigkarten. Vom 1. Mai d. J. ab werden
die Bahnſteigkarten bei der Löſung mit dem Tagesſtempel verſehen.
Sie e von dieſem Tage ab zum Betreten des Bahnſteigs nur an
dem Tage, mit dem ſie abgeſtempelt ſind. Karten, mit denen der Bahn

Mittweida

Jmpfungen gegen Maul und Klauenſeuche. Nach dem Rund

Anwendung für dieſen Zweck in größerem Umfange verbietet ſich jedoch,

innerhalb der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen übernommen.

S
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155000 der Weizenpreis auf 150 000 geſunken, während das
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ſteig zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts betreten wird, gelten zum Austritt

aus der Sperre noch am folgenden Tage. Bahnſteigkarten, die vor dem
I. Mai d. J. gekauft worden ſind, können in der bisherigen Weiſe noch
bis zum 31. Mai d. J. benutzt werden.

Gegen Warenzurückhaltung und Angſtkäufe. Jn ähnlichem
Sinne wie die Polizei wendet o der Verband Berliner Kaufleute der
Kolonialwarenbranche an ſeine Mitglieder, keine Waren in Erwartung
weiterer Preisſteigerungen zurückzuhalten und trotz der vom Mittwoendet bedeutend r W Einkaufs
Preiſe aller Holonialwaren ihrerſeits für vorhandene Beſtände über den
Rahmen des Erlaubten hinaus keine Preiserhöhungen vorzunehmen.
erbandsmitaglieder, denen offenbare Zurückhaltung von Waren zum

Zwecke der Preisſteigerung nachgewieſen würde, gingen aller Rechte
ihrer Mitgliedſchaft verluſtig. Der Verband warnt ſeine Mitglieder
unter Erinnerung an die großen Verluſte bei dem Dollarſturz vor
einigen Monaten dringend, Angſtkäufe über Bedarf vorzunehmen.
Er erſucht ſte gleichzeitig den Angſtkäufen des Publikums
und der teilweiſe von Spekulanten unter dem Publikum ſelbſt be
triebenen Hamſterei, wie ſie ſofort bei dem Bekanntwerden des Mark
fturzes am Mittwoch abend mit dem Erfolge des Fettausverkaufs einer
Reihe von Kolonialwaren handlungen einſetzte, en entgegenzutreten,
daß ſie die Waren nur in den im Einzelhandel üblichen Mengen ab
geben. Wiederholte Einkäufe gleicher Waren der gleichen oder mehrerer
einer Familie angehörenden Perſonen berechtigen zur Verweigerung des
Verkaufs, beſonders wenn größere Mengen verlangt werden.

Gewerbeſteuerveranlagung 1923. Nach der Bekanntmachung der
Preuß. Regierung zu Merſeburg im Amtsblatt Nr. 15 für 19238,
Seite 97, werden die Gewerbeſteuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen
L und II in Magdeburg mit Wirkung vom 1. Januar 1923 aufgeteilt.
Für jeden Finanzamtsbezirk, der nach wie vor Veranlagungsbezirk
auch für die Gewerbeſtenerklaſſen III und IV bleibt, wird je ein
beſonderer Veranlagungsbezirk für die Gewerbeſteuerklaſſen T und II
gebildet. Vorſitzende der Steuerausſchüſſe T IV ſind die Leiter der
Finanzämter.

Neuer Stadtverordneter. An die Stelle des ausgeſchiedenen
Maurermeiſters Guſtav Graul tritt nunmehr Mittelſchullehrer Guſtav
Pretzien (Dem.) in das Kollegium ein.

Mit über 300 000 durchgebrannt.
iſt heute früh der Büfetier des Stadt-Caféss Karl Schlick. Der
Defraudant hat ſich, wie uns mitgeteilt wird, nach Ludwigshafen ge
wand, wo ſeine Eltern wohnen. Da die polizeilichen Ermittlungen
ſofort aufgenommen wurden, iſt mit ſeiner Feſtnahme zu rechnen.

e

Die DentſchBraſilianiſche Wirtſchaftsintereſſen Vereinigung e. V.
hatte ihre Mitglieder zu einer Monatsverſammlung nach dem Tivoli
zuſammgerufen. Der Beſuch war ſehr gut. Auch Vertreter umliegender
Ortsgruppen waren zahlreich erſchienen. Mit kurzer Anſprache er
öffnete der 1. Vorſitzende Grützner die Verſammlung. Die Grün
dung neuer Ortsgruppen ſteht bevor. Der 1. Geſchäftsführer Schäfer
iſt ausgeſchieden. Die neuen Statuten wurden verleſen und zur Be
Paunert geſtellt. Nach Bekanntgabe des Kaſſenſtandes wurde zur
Neuwahl eines Geſchäftsführers geſchritten. Gewählt wurde auf Vor
ſchlag des Vorſitzenden Herr Schlürf- Leung gegen eine Stimme.
Weiter wurde zur Entlaſtung der Geſchäftsführer ein Schriftführer
gewählt. Zur Verhandlung mit dem Braſilianiſchen Konſulat in Leip
zig wurde der Vorſitzende Grützner beſtimmt und die Koſten für die
Reiſe auf Vorſchlag eines Verſammlungsteilnehmers durch eine vor
genommene Sammlung gedeckt. Kritiſiert wurden die wüſten Zuſtände
bei der Zeitzer Ortsgrüppe. Als neuer Monatsbeitrag wurde mit Zu
ſtimmung der Verſammlung der ſchon jetzt von den meiſten Mitgliedern
freiwillig geleiſtete Betrag von 1000 feſtgeſetzt. Von den anweſenden
Mitgliedern wurde eine zu leiſtende Sonderabgabe, pro Kopf 1000
eingezogen, die zur Deckung beſonderer Unkoſten dienen ſoll. Der an
gekündigte Vortrag über Südamerikaniſche Verhältniſſe fiel gus, weil
der betreffende Redner nicht erſchienen war. Es muß unbedingt ge
fordert werden, durch ſtändige Kontrolle der Kaſſenverhältniſſe, daß
Vorgänge wie in Zeitz ſich nicht wiederholen vder überboten werden
können.

m Vor einer Protpreiserböhung?
Aus Berlin wird geſchrieben: Die Stabiliſierung der
Brotpreiſe, die in den letzten Wochen zu verzeichnen war, iſt durch
die faſt unerklärliche Hauſſe auf dem Getreidemarkt ſo ernſtlich be
droht, daß in allernächſter Zeit mit ſtarken Erhöhungen der Bro preiſe
zu rechnen iſt, wenn es nicht gelingen ſollte, in nächſter Zeit der Waren
zurückhaltung und der Preistreiberei auf dem Getreidemarkt ein Ende
zu machen. Die ſprunghafte Preisentwicklung für Getreide und Mehl
iſt den beteiligten Fachkreiſen um ſo unverſtändlicher, als der Großhandel
und die Mühlen zur Beſchaffung ihrer Waren, die faſt nur aus Jnland
produkten beſteht, keiner fremden Deviſen bedürfen und weil es aus
dieſem Grunde den genannten Kreiſen unerfindlich iſt, daß der Getreide
handel nicht nur jede Dollarſchwankung nach oben mitmacht, ſondern
über das Steigen der Auslanddeviſen hingus an Preiſen feſthält, diegals
unberechtigt bezeichnet werden müſſen.

Die Entwicklung auf dem Getrerdemarkt läßt ſich an Hand folgender
Zahlen deutlich überſehen: Am 3. Februar d. J. koſtete bei einem Dollar
ſkand von 37000 ein Doppelzentner Roggenmehl 170 000 Weizen
mehl 203 000 Das freie Brot erforderte damals 2200 A. Am
19. Februar war bei einem Dollarſtand von 19 800 der Roggenpreis auf

Brot 2000 C koſtete. Am 6. April ſtieg bei einem Dollarſtand von
21 000 Roggenmehl auf 130 000 Weizenmehl auf 145 000
während der Brotpreis auf 1750 geſunken war Am 9. Avril ſtieg
Roggen auf 133 000 Weizen auf 148 000 während Brokpreis
und Dollarſtand unverändert geblieben waren. Am 18. April erforderte
Roggen 145 000 Weizen 170 000 während der Dollar auf
25 000 geſtiegen war und der Brotpreis ſich nicht verändert hatte.

Von maßgebender Seite wird dazu mitgeteilt, daß hier
eine ſtarke Zurückhaltung von Getreide und Mehl

geübt wird, denn die Beſtände an Jnlandmehl ſind groß, daß die
Verſorgung der Bevölkerung bis über die Einbrin-
gung der neuen Ernte hinaus geſichert iſt. Heute iſt jedoch
über die letztgenannten Preiſe hinaus kein Mehl zu haben, und bei einer
Weiterentwicklung dieſer Verhältniſſe wird es unmöglich werden, die bis
herigen Brotpreiſe aufrechtzuerhalten. Eine Erhöhung auf dieſem Ge
hiete e deren zweifellos neue Lohnerhöhungen auf der ganzen Linie
zur Folge haben.

In dieſer Woche werden im Reichsernährungsminiſterium Be
ſprechungen mit allen in Frage kommenden Jntereſſentengruppen über
den Ubergang von der Zwangswirtſchaft für Brot zur freien Wirt
ſchaft ſtattfinden. Es handelt ſich hauptſächlich um die Frage, auf
welche Weiſe die Regierung eine größere Reſerve an Brotgetreide ſchaffen
kann, um für den Fall einer plötzlichen Preisſteigerung regulierend ein
greifen zu können. Die in der Beſprechung gemachten Vorſchläge werden
von der Regierung geprüft werden.

r

Für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene.
Von der Provinzialgruppe Sachſen des Verbandes der Kriegs

beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger
bundes Kyffhäuſer wird uns geſchrieben

ber den von der Reichsregierung dem Reichstage vorgelegten Ent
wurf einer Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz vom 12. Mai 1920
haben ſich die Parteien des Reichstages mit Ausnahme der Kommu
niſten zu einem gemeinſamen Ankrage geeinigt, der die Grundrente und
die Schwerbeſchädigtenzulage unverändert läßt, im übrigen aber nicht
unweſentliche Verbeſſerungen der Verſorgungsgebührniſſe bringen wird.
Er erhöht die Pflegezulage auf 4500, 6000 und 7500 das Sterbe
geld auf 18000, 16 500 und 15 000 Die Zuſatzrenten werden etwas
erhöht. Die Schwerbeſchädigten ſollen eine Frauenzulage von 10 Proz.
erhalten die Kinderzulage ſteigt auf 20 Proz.; die Waiſenrente auf 80
und 40 Proz. die Elternrente auf 50 und 30 Proz. Die Abfindung bei
20 Proz. ſteigt auf 180 000 Hiernach würde die Rente von 100 Proz.
in Ortsklaſſe A betragen Vollrente mit einfacher Ausgleichszulage
5000 Ortszulage 1250 zuſammen 6250 Durch die Teuerungs
zulage zurzeit Erhöhung auf das 18 ſache, alſo auf 81 250 Frauen
zulage 8125 Kinderzulage 16 250 Witwenrente 24 375; 10625
48750 Waiſenrente 20 300 und 82 500 Elternrente 21 875 und
40625 Dazu gegebenenfalls Zuſatzrente, z. B. bei Wikwen 2500 mal
18 gleich 32500 Bei 100 Proz. Beſchädigten 5000 mal 13 gleich
65 000 bezw. Pflegezulage z. B. einfache 4500 mal 18 gleich 88 500
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Kinder in der 6chweiz.
Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt: Erfreulicherweiſe iſt es ge

eine große Zahl von

lungen, erſtmalig für 9 Kinder unſerer Stadt Freiplätze in der

Schweiz zu erhalten. Der rührigen Arbeit der deutſchen Schweizer
fürſörge iſt es zu danken, daß es wiederum einigen beſonders erholungs
bedürftigen Knaben und Mädchen vergönnt iſt, die herrliche Hoch
gebirgsluft zu genießen und von menſchenfreundlichen Familien gepflegt
zu werden wie ſich das hier leider nicht in gleichem Maße ermöglichen
läßt. Die Auswahl iſt getroffen an Hand der Schularztunterſuchungen
und einer nochmaligen ärztlichen Nachprüfung, da von der Ermittlungs
ſtelle mit Recht der größte Wert darauf gelegt wird, daß die ſchwäch
lichſten Kinder ausgeſucht werden. Die freudige Erwartung war in den
Augen aller Kinder zu leſen, als ſie ſich am Bahnhof von Eltern und
Geſchwiſtern verabſchiedeten, um auf 8 Wochen die Wunder der Hoch
e r auf ſich wirken zu laſſen.
Wie manches von den zurücbleibenden Kindern hat wohl den ſehn

ſüchtigen Wunſch gehabt, mitfahren zu können. Wie manches blaſſe,
abgezehrte Geſicht biktet ohne Worte darum, daß man ihm auch einmal
eine ſolche Wohltat zukommen laſſen möchte. Wie groß die Not unter
den Kindern iſt, das tritt immer wieder bei den Schulunterſuchungen
mit erſchreckender Deutlichkeit r bleibt doch auch in unſerer Stadt

i indern hinter den Normal-iffernnagn Größeund Gewicht zurück. Da heißt es, AbhilfeWaffen Kann naturgemäß die e der nach der Schweiz reiſenden
Kinder nur beſchränkt ſein, müſſen doch die Plätze von der Zentrale
über ganz Deutſchland verteilt werden, ſo gibt es immerhin auch
in der Heimat manche Gelegenheit Kindern Erholung zu verſchaffen.
Kinderheime ſind in den verſchiedenſten Gegenden, an der Nord
und Oſtſee, im Gebirge und in waldiger Ebene geböffnet. Aber bei den
heutigen Preiſen für Lebensmittel müſſen die Verpflegungsſäßze n hoch
berechnet werden, daß gerade die R bei denen ohnehin die
Pflege der Kinder nur ungenügend ſein kann, ihren Kleinen die ſo
notwendigen Kuren nicht verſchaffen können. Es wäre nur möglich,
wenn ſich hilfreiche Menſchen fänden, die zu dieſem Zwecke Mittel
ſtiften würden. Die Not iſt groß. Helft, ſo lange es Zeit iſt! Gabenfür die Kindererholungsfürſorge werden im Wohlfahrlsamt, neues

Rathaus Stock, jederzeit gern und in jeder Höhe angenommen.
e

Tageskalender.
Dienstag den 24. April

Hffentl. Verſammlung der Deutſchen Volkspartei bei Eißner-Leuna.
Kammerlichtſpiele: Maciſte und der Sträfling. Künſtler- Konzert
im Stadt-Café. Ball B.-G.-V. im Schützenhaufe.

Mittwoch den 25. März.
Theaterverein (Gr. V, VI und IV): Maria Magdalenag. Künſtler
Konzert im Stadt-Cafs; Park-Cafés. Deutſcher Beamtenbund:

Vortrag Gründer. Ball: Funkenburg.
e

WVetterwarte
V. W. am 25. 4. (Mittwoch): Zeitweiſe aufheiternd, vielfach noch

wolkig, ablehnende Niederſchläge, kühl, Nachtfroſt. Am 26. April
(Donnerstag): Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nachtfroſt, tagsüber etwas
wärmer.

Für Rhein und Nuhr!
Reitpeitſche und Bajonett brechen Weſtfalen nicht,
olange Jhr mit der Tat helft.
Darum gebt zur Ruhrſpende.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein:
SingerNähmaſchinen Co. 2500 Werkmeiſter Otto Richter,

d, 9950 Katholiſcher Männer- Verein 10 000 e
94936870 Geſamtſumme: 4959 320 A.

VenRöſſen und Z3weckverbands- Gemeinden

X NeuRöſſen, 24. April. Wochenmarktbericht. Der Be
ſuch des Wochenmarktes war gut, auch war reichlich Ware angeliefert.
Es koſteten pro Pfund: Rot-, Leber-, Knack und e 4800
(4800—5600), Rindfleiſch 3600 4000 (3600 4600), Schweinefleiſch 4800
(4800--5400), Kalbfleiſch 3600 5000 (8600 5600), Hammelſleiſch 4000
(3600-4200), Gehacktes Rindfleiſch 4000 (4400 4600), Gehacktes
Schweinefleiſch 4800 (5000- 5600) Butter Pfund 1500 1600 (4100
bis 4800) Margarine 2800 (2800- 3800), Landkäſe 250 (120309),
Quark 800 (800), Eier 825 (310 825), Weißkraut 400 (400), Wirſing-
kräut 400 (480) Blumenkohl 1600- 1800 (1200 2000), Kohkrabi 50 (100
bis Zwiebeln 4050 (60-80), Kopfſalat, Stück 800 (800), Spinat
180 Die Zum Vergleich aufgeſtellten Preiſe von Merſeburg
ſind in Klammern beigefügt.

S Ammendorf, 23. April. Jn der letzten Sitzung der Ge
meindevertretu wurden die Löhne für Gemeindearbeiter und
der Jahresbeitrag für die Heilſtätte Davos erhöht. Die Schöffen
und Gemeindevertreter erhalten in Zukunft für jede Sihung, an der
ſte wirklich teilnehmen, je 800 Aufwandsgelder. Der Ubernahme derBürgſchaft für den nene der ſein Kontokorrent bei der Zweig
ſtelle der Kreisſparkaſſe um 3 Millionen Mark erhöhen will, wur
zugeſtimmt, aber die Ausführung der Flußbadeanſtalt in der
Sgale, deren Geſamtkoſten ſich gegenwärtig auf 91 Mill. Mark ſtellen
würden, auf beſſere Zeiten verſchoben. Vielleicht wird aber die Mög-
lichkeit zur Benutzung von Wannen- und Brauſebädern im Orte ge
ſchaffen werden. Ein neuer Waſſerverſorgungsantrag mit der Stadt
Halle ſoll einen einheitlichen Preis für Leitungswaſſer in allen Orts
teilen bringen.

S Zſchöchergen, 28. April. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Alfred
äger von hier und mit ihm der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm

Pfütz ner wurden wegen Straftaten verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis Schkeuditz zugeführt.

S Schkeuditz, 23. April. Schöffengericht. Da einer der
S nicht erſchienen iſt, wird zu Beginn der Sitzung beantragt
und beſchloſſen, denſelben in eine Strafe von 1000 zu nehmen und
ihm die entſtehenden
an gegen Schönfeld und Genoſſen. Jn der einen wird der jugendliche
Arbeiter Paul Schönefeld in Pabitz, zurzeit in Haft, und der
Arbeiter Alfred Wirth in Modelwiß und noch zwei andere nicht
Erſchienene beſchuldigt, im November v. J. vom Friedhof zu Papit
eine bronzene Kette und 5 bronzene Säulen von einem Grabmal ent
wendet zu haben. Beide Angeklagte ſind geſtändig und geben an die
Verführken zu ſein. Die Sachen haben ſie beim Althändler Keilhoff
veräußert. Jn dem zweiten Falle wird dem Schönefeld, dem Gruben
arbeiter Paul Bergmann ſowie dem Arbeiter Paul Schulze, beide
aus Papitz, zur Hiſt gelegt, im Januar verſchiedene Dachrinnen,
50 Kilo Eiſen und die kupferne Gedenktafel des Turnvereins Model
witz die einen Wert von 200 000 hat, geſtohlen zu haben. Alle Dieb
ſKähle, bis auf den der Dachrinne von der Feldſch es La r
Juſt, gibt Schönefeld zu. Das geſtohlene Gut wurde teils hier, teils
in Leipzig zu Gelde gemacht. Die beiden anderen Angeklagten geben
an, bei den Diebſtählen ſelbſt nicht beteiligt, ſondern nur beim Verkauf
der Sachen dabei geweſen zu ſein. Das Urteil lautete zu 1. Schönefeld
5 Mongte, Wirih 2 Monate Gefängnis wegen gemeinſchaftlichen Dieb-
ſtahls in Tateinheit mit Grabſchändung. Ferner ſollen die Strafen
auf 4 Jahre ausgeſetzt werden, wenn Wirth innerhalb 2 Monaten eine
Buße von 70 000 Schönefeld eine ſolche von 30 000 X an die Ge
richtskaſſe zahlt. Zu 2: Schönefeld 8 Monate Gefängnis unter An
xechnung der erlitkenen Unterſuchungshaft wegen gemeinſchaftlichen
Diebſtahls, wegen Hehlerei Bergmann 3 Monate Geſängnis, Schulze
20 000 A Strafe Bei Bergmann ſoll die Strafe auf 4 Jahre aus

Heviſenkurſe

w n 24. 4 28 28. 4. 23mittage Uhr Markt Ge ar Gade
I holländiſcher Gulden 11800 105801 belgiſcher Fran 1750 15571 norwegiſche Krone 5368 48381däniſche Krone 5700 51031 ſchwediſche Krone 8050 7217e italteniſcher Lire e 1500 13351 Pfund Sterling. 1140000 1255001 Dollar e 30250 270001 franzöſiſcher Franz 20t5 17924 Schweizer Tran k. 5495 4897Utſchechiſche Krone 900 800100 polniſche Mark e a e e e 598 6 56

Tendenz feſt.

Der

Koſten aufzuerlegen. Zwei Strafſachen ſtanden

eune des Landwirts

meinerim Preiſe geſtiegen waren. Iſt dies Verhalten zuläſ

de werden wenn er an den Turnverein Modelwitz innerhalb 8
onaten 100 000 zahlt. Ebenfalls Einſpruch gegen einen Straf

befehl über 7000 erhob der Arbeller Artur Reiche in Gohren.
Er wird beſchuldigt des Diebſtahls bon Erbſen Da ſeine Angapen,
daß er die Erbſen auf der Straße, auf welcher die Erbſen eingefahren
wurden, aufgeleſen nicht widerlegt werden konnten, wird er an
tragsgemäß auf Koſten der Staatskaſſe reigeſprochen In der
Privatklage des Schuhmachers Max Michalski gegen den Schriftfeher
Paul Jünemann wegen Mißhandlung kam es zu einer Einigung Ter
Beklagte zahlt an den Kläger inenrhalb 9 Monaten ein Schmerzens
n von 20 000 und trägt die Gerichtskoſten, während der Privat
läger die außergerichtlichen Hoſten übernimmt.

Schöffengericht.

er 24. April. Drei Arbeiterinnen in Lützen haben gemein i e Baum entwendet. Zwei wurden wegen geineln
chaftlichen Diebſtahls zu je 5000 A Geldſtrafe oder 2 Tagen Ge
ängnis die dritte wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu 9000 Geld
trafe vder 1 Tag Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter J. M und

die Ehefrau M. D. geb, M. in Kötſchau werden zu je 25000
Geldſtrafe an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für e 180Tag Gefängnis tritt, verurteilt, weil ſie den erlantager Brandt
er haben. Der Rohproduktenhändler un F. hat ſich dem Land
jäger Appelt in Großgöhren ver Beſtechung ſchuldig geinacht und
wird daher zu 80000 Geldſtrafe verurteilt, an deren Stelle m
Nichtbeitkreibungsfalle für je 150 A 1 Tag Gefängnis ritt Ein
Arbeiter in Hohenlohe und ein Dienſtknecht in Kihen haben
vrtgeſetzt gemeinſchaftlich mehrere Zentner Getreide entwendet, wes
alb jeder der Angeklagten zu Wochen Gefängnis verurteilt dir

mit dreijähriger Bewährungsfriſt und unter Auferlegung einer Buße
von je 60 000 Der Bahnarbeiter F. D nicht ermittelten
Eigentümern Eſchenholz und das Stammende einer Eſche entwendet,
weshalb er zu 15000 Geldſtrafe verurteilt wird, an deren Stelle
für je 38000 Tag Gefängnis tritt. Der Arbeiter D. K. in
Kleingöhren hat ein Paar Handſchuhe ſich zugeeignet, ſeine
Strafe wird auf 8000 feſtgeſeßt, eb, für je 150 1 Tag Gefu efängnisDrei Arbeiter in Lützen haben durch Fohrläſſigkeit die Fenſter

ſcheibe des Kaufmanns Walter Kürſchner in Lützen teilweiſe zerſtört
weshalb jeder der Angeklagten zu 9000 X Geldſtrafe ober für ſe 150
Mark 1 Tag Gefängnis verurteilt wird. Eine ganze Diebesbande
von 12 Perſonen haben Stroh entwendet. Es wurden Geldſtrafen
von 3000 bis 30000 verhängt.

Mücheln und Umgegend

Gröſt, 28 April. Doppelte Strafe Ein bedauerlicher Un
e hat dem Landwirt E. H. eine Verurteilung wegen fahr
a Körperverletzung eingekragen. Er hate ſeinen Sohn Walter

ein Luftgewehr gekauft und hielt dieſes in einem Schrank verſchloſſen.
unge wußte aber, wo ſich der Schlüſſel befand, öffnete in Ab-

weſenheit des Vaters den Schrank und ſchoß im Beiſein ſeines
Freundes des Schulknaben E. R. den dabei das rechte Auge ſo ſchwer
verletzt wurde, daß es verloren gegangen iſt. Das Schöffengericht in
Freyburg hat H. zu 30000 r mar verurteilt Die Berufung
bei der Strafkammer in Naumburg wurde verworfen

Turnen Svpiel Sport
Germanig- Merſeburg ſpielt gegen die Ligamannſchaft des ViL.

Dieſer Wettkampf, der für Merſeburg eine kleine Senſation
bedeutet, findet am morgigen Mittwoch, beginend S e abends, aufdem VfL.-Sportplatz an der e fatt ie Mannſchaft, die
der VfL. dazu hat folgendes Ausſehen: Tor Schenk; Verteidiger

vttenroth und Kugler; Läufer Knothe, Piwon und Sander
Sturm (von rechts nach links) Heitkamp, Künzel Thon tLautenſchlager, Thon T. Die geſperrt gedruckten Spieler ſind
aus der rühmlichſt bekannten Juntoren- Elf des Vfo entnommen
und werden natürlich alles daranſetzen, ihre Poſten nach Möglichkeit
auszufüllen. Es wird ganz beſonders intereſſieren, ob und inwieweit
ihnen dies gelingt. Vor unſerer Germania alle Achtung
Sie hat ſchon wiederholt bewieſen, daß ſie ſich vor keinem Gegner
fürchtet und hat vor allem in der letzten g eine Formverbeſſerun
gufzuweiſen, auf Grund deren ſie dies auch durchaus nicht nötig hat.
Nach ihren letzten Leiſtungen wird die ſehr bewegliche Germanen- Elf
dem VfL. jedenfalls ganz gehörig einheizen. Wenn man außerdem
noch in Betracht zieht, daß bei Ligamannſchaften ſchon immer Karke
Neigung beſteht. Gegner aus einer andern Klaſſe etwas über die Achſe
anzuſehen, ſo erſcheint es gar micht ausgeſchloſſen daß dieſer Wettkampf,

dem man in Merſeburg übrigens mit dem größten J ntereſſe
entgegenſteht, mit einer überraſchung endet

Stand der Fauſtballfpiele in der Auswahlklaffe.
Spiele Gew. Verl. Unentſch. Punkte

Kaufm. Turnv. Halle 4 8 J 6 8Allg. Turnv. Merſeburg 7 5 2 10 4Turn u. Sportv. Halle 6 6 12Turnv. Ammendorf 5 5 7 10Turnv. Jahn Halle 4 d 2 6Turnv. Frieſen Weißenfels 4 4 2 1 8
MännerTurnv. Merſeburg 4 1 3 2 6Titrn. Vereinigg. Merſeburg 4 2 1 5 2

Boxſport.
Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Hans Breitenſträter hat

geſtern abend im Berliner Spoörtpalaſt ſeinen Titel im ſchweren Kampfe
gegen den Duisburger Hans Wagener mit glänzendem Erfolge ver
teidigt. Breitenſträter vermied in den erſten Runden des ſpannenden
Treffens die gefährlichen Stöße des an Größe und Gewicht erheblich
überlegenen Gegners und griff erſt von der fünften Runde ab gen
an. Jn der ſechſten Runde landeten beide gut. Jn der ſtebenten Runde
würde Wagner durch einen Doppelhieb, linken Magenſtoß mit unmittel
bar darauf folgende Kinnhaken, niedergeworfen und ausgezählt.

Getichtsverhandiungen
Der Kampf gegen die Nahrnngsmittelverfälſchung.

Wegen Milchpantſcherei verurteilte das Schöffengericht in Eis
leben den Milchhändler B. zu 120 000 Geldſtrafe das Schöffen
gericht in Weißenfels erkannte gegen die Landwirtsfrau B. aus
glei em Grunde auf 200000 Geldſtrafe, 6 Wochen Gefängnis unter
Strafausſetzung bei Bewährung auf 1 Jahr und auf Veröffentlichung
des Urteiles. Das Schöffengericht in Merſeburg verhängte gegen
die Landwirtsfrau S. eine Geldſtrafe von 100000 eine Gefängnis
ſtrafe von 1 Woche bei Strafausſetzung guf 8 Jahre gegen Zahlung
einer Buße von 500 000 X und auf Veröffentlichung des Urteils in 2
hieſigen Zeitungen

Brieſkalten der Schriftleſtung,

M. I. in Lützen. Meine Frau iſt ohne Teſtament verſtorben Wir
haben keine Kinder. Als Nachlaß meiner Frau kommt nur die Woh
unungseinrichtung in Betracht, die ſie als Ausſteuer mitgebracht hat.
a verlangen ihre Eltern von mir die Herausgabe der Möbeln.
Kann ich dazu gezwungen werden hAntwort Nach Beſtimmung im Bürgerl. Geſ.- Buch gehören bei
kinderloſer Ehe die zum ehelichen Haushalte gehörenden Gegenſtände
dem überlebenden Ehegatten allein. Das Verlangen ihrer Schwieger

eltern iſt daher nicht gerechtfertigt

P. Seh. in Raſchwitz. Meine Frau war in Halle in ein Geſchäft
gegangen, in deſſen Schaufenſter ein Paar Schuhe unter Angabe des
Preiſes ausgeſtellt war, das ſie kaufen wollte. Jm Laden wurde ihr
der Beſcheid, ſolche Schuhe ſeien ausverkauft und aus dem Schaufenſter
könnten dieſelben nicht herausgenommen werden. Offenbar wurden

i rau die Schuhe nur deshalb nicht verkauft, weil ſie inzwiſchen
ſig?niwort: Der Geſchäftsinhaber wäre verpflichtet geweſen

Jhrer Frau die im Schaufenſter ausgezeichneten Schuhe zu verkaufen
S ſich des unlauteren Wettbewerbs ſchuldig, wenn er andere
verfährt.

Leitung e r rVerantwortltch: Dr. phil. Stegtriet Berger für den politt et
Kunſt und Literglur; Franz Gomm ihr Provi vkales, Volkswirtf Vermiſchtes und Spori- Kurt Rohner d den Vageigen und dellamel

tämtlich in MerfeburBerliner Vertretung: Walter a u Bern Wumeredoet Laubdacher Str.
Hruck und Verkag der Firma h. Röhner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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e i r eAnzeigen.Für die An n der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden dieW nſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Veſſere Schlafſtelle
an jg. Herrn ſof. z. vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl
Jung., anſt. Herr ſucht für ſof
einfach möbl. Zimmer

oder Schlafſtelle
Ang. u. 1242 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
einf. möhl. Zimmer.
5000 Mk. demfjenigen, der
mir ein ſolches nachw. Ang.
unter 1235 an die Exp. d. Bl.

Aelterer Beamter der
Landes-VBerſ. Anſt. ſucht
möbliertes Zimmer

z. 1. 5. Angeb. erb. Blsokert,
Leinzig, Freytaaſtraße 32.

Junges Ehepaar hucht
möbliertes oder leeres
Zimmer mit Kochgelegenh
gegen 30 Ztr. Kohlen. Ang.
unter 1238 a. d Exved.

2 leere Zimmer ohne
Kochgelegenheit in gutem
Hauſe v. Dame geſucht. Evtl
tauſche m. 1 Zimmer u. Küche.
Ang. u. 1234 g. d. Exp. d. Bl.

Gute Schlafſtelle
für alleinſteh. ält. Herrn geſ.
Ang. unt. 1240 g. d. Exp.

SWohnungstanſch.
Suche meine ſehr ſchöne

3- Zimm. Wohn. gegen 45-
Zimm. Wohn. zu tauſchen.
Ang. unt. 1230 a. d. Exp.

e t t 4 Z.Suche De Hat
Wohna Soſenn

Ang. u. 1237 a. d. d. Bl.

Die glückliohe Geburt
unserer kleinen

liegelotte
eigen voll Freude an

lulxe Neupert geb. Wolf

Sonntag, den 23. April 1923.

Walter Neupert.
Dässeldorf-Rath, Reiohwaldenes 23,Mein geliebter, treuer Mann, unser guter, sorgsamer Vater, Bruder,

Schwager, Onkel, derKaufmann und Stacdtrat Karl Tänzer

ist nach kurzem, schweren Leiden aus seinem schaffensfrohen Dasein im

53. Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen.

e c h
whPunben I

Deuſſhet Seamtenbund

Ortskartell Merſeburg.
Mittwoch, den 25. April 1928, abends s Uhr

ſpricht in
Beth's Geſellſchaſtshaus, Halleſche Str.

Bundesſekretär Gründer
vom Deutſchen Beamtenbund über

Nee Politik des
deutſchen Beamtenbundes

T 77
e

Pan-Capl

Dünger

S

9.
8

h habzuholen Vorwerk h Morg., Mittwoch, 5

K
8
9

S

in tiefstem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen:

Margarete Tänzer geb. tHenokel

und Kinder.
Mersoburg,- den 24. April 1923.

Trauerfeier Freitag nachmittag 3 Uhr in der Kapelle des Stadtfriedhofes.

Gurkenterne

gibt ab Geuſa 23.
Heute nacht entschlief nach schwerem Leiden plötzlich unc) anerwattet

unser wohhwollender COhef, der

Kaufmann u. Stadtrat Herr Ka rl Tä nzer
Wir verlieren in ihm mehr als einen ſiebenswürdigen Vorgesetzten,

einen Väterlichen Berater, der stets für unser Wohl eingetreten. ist und dem
Wir unser volles Vertrauen entgegenbrachten.

in schmerzlicher Trauer stehen wir an seiner Bahre. Die unermüdhfehs

Pflichterfüllung und sein vornehmer Charakter werden uns stets als Vorbild clienen,
sein Andenken über das Grab hinaus in uns lebendig bleiben

von 7—-11 Uhr

Künſtler
Muſik!Buechdruckerei Th. Ködner,

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.
ausgekämmtes huh n

Hamenhaar, Age

et zu mieten
geſucht. Ang. u. 1233 g. d. Exp.Meine ins

in Stadt od. Land, wo Leuna
oder Bahn gut zu erreichen
iſt, zu kaufen geſucht. Ang.
unter 1231 an die Exp. d. Bl.

Einfamilienhaus
zu verkaufen Nordſte. 3.

h

Vorgeschriebene Formulare

Unkall- Anzeigen

hält vorräti s

S 30. April 1923,See Di A ohne gran, r S o Zugführer Je S ngeste ten der Fa, Karl Tänzer, Atfres Kinge Prifenr, Aebnns. J
f. Betriebskapit., Hyp. 8. ntreten pünkte e Merseburg, den 24. April 1928. n en Stehenert. A. e t Das Kommango.Metall g. Jüngeren Kleiderſchranß

zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis u. 1222 an dies E

Kontoriſtin
zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Bewerbungen unter

1239 an die Exped. d. Bl.
Suche zum 1. Juni jung.

h a e nlauter Familie für meinena r Stadthaushalt auf d. Lande.
rchſtr. 7. Ang. u. 1241 g. d. Exp. d. Bl.

Witwe

liefertauch i e T. get, eeptl. Tauſch mit mod. Sofa. e er e 2e ſehr mehlreich 4999A. Sowie Rhabarber gibt zentnerweiſe ab. Beia. Stoff, mittl. Fig., f. nen,dent h größeren Poſten alles villiger!
n e e e e v ermann e Lauchſtädter Str. 23
fin eleganter Mleit, einen
Wantel für Dame, ein Mante!

für eng Herrn, 6 Meter Sott,
4Pagr welhe Damengchate (30)

auch auf Teilzahlung z. ver

Das beste deutsche

Leichtkraftrad istDer Snob- Motor ist. Wanheh sparsam, gtabil,
sohnell, rassig, von höchster Teistungstahiglceit nna
hat in allen größeren Wettbewerben des Jahres 7922
seine hohe Klasse bewiesen, Snob hat fast alles

Hausmädchen

beſſerem Zerrn zwecks ſpät E. Frank, Buchhandlung,

Für ſofort oder 1. Mai
ordentliches, ehrliches

i bei auter35 Jahre alt, mit gemüll. De guten Zeugn
erpflegung geſucht. Angeb.Heim, ſucht Bekanntſchaft m mit Lohnangabe an Jrau

er Errer d v 1236 Mücheln, Bez. Halle

S G e hInnges Mädchen Richt zu junges, ehrliches

kauf. Gotthardtſtr. 39. I, I.
Cyatſelongues, Auſflege
Matratzen, Holz, Metall
und Federbetten, Tiſche,Stühle preiswert zu ver

geschlagen und sich als Meister gezeigt.
ſucht Beſchäftigung!!
bei einer Schneiderin. Das
ſelbe nimmt auch Arbeit zum
Sticken an. Zu erfr. i. d. Exp.

Hausmädchen
bei gutem Lohn geſucht.
Lauchſtädter Str. 21, ptr.

Evt. Zahlungserleichterung.
Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Ein gut erhaltenes
Herren- Fahrrad
zu verkaufenWeiße Mauer 14, 2 Tr. I. Breren re gridne Lariks tie

ac. s

Kotteploses Fhrrad nono-, er U Sö-
zu verkaufen Weinberg

Abends 6--8 Uhr.
kin Damenrad -Rahmenban

HausmädchenUeperalvernenn SanemadchenKaufl., Offiz., Beamten I

errichten wir Zweignieder halt bei hehem Lohn und
ſaſſung unſ. Hauſes Kein ſehr guter Koſt zum 1. Mai
Laden nötig Erſtkl. lukr. n hnfahrt wird
Kaſſa Artikel direkt von Fran Sent Wege,
Fabrik. AbnehmerJnduſtrie, Landwirtſchaft, Halle a. S., Schillerſtr. 1.

v hohe wonnen Annere un
Adr. von Vertretern, die für tägl. Aufwartung geſucht
ſchon jahrelang Zweignieder Bürgeroarten 11, 1 Tr.

inne haben, werden

Jüng. Aufwartung
von 2 Uhr nachmittags an
für einige Stunden geſucht

an. Jnvalidendank“, Ann. Halleſche Str. 17, pt.
Exped. Augsburg erbeten. III

waren en ne e
e

Der Snob- Motor jet z. Finbau in jedes Fahrrad geeignet. Der kluge

Mann Katift Snob denn nur dieser Motor kann ihm Freude machen.

allein ist der rich
tigs Motor. Die
große Nachfrage
tür Knob be
weist die Güte
desselben,

Crenerealte

AFRIKA, OSTASIEN USW.t rn r e Billige Beförderung über deutsche un SA. Jänicke Atzendorf. S auständische Hsfen. Hervorragende e
Eine S l. Klasse mit Speise- ung o gehss et SHand Drercmaschine! Ersthlassige Se ſo on

Etwo wöchentliche Abfahrten von

Zu verkaufen Schiorebachs s act ter s
Treppe,

e Roelse-Auskllnfte und Orueksachen durch

e HAMBUBRG- AEREKA Lee (ustnoknael Sönne, Hnn.
zum Kiesladen geſucht rot, br. m aute Belohn.

1. e 21 a.
r haſt O. Sinne
nen in er 7*

An allen Orten e ter See

S Hörnhaut, Schwlelen und warzan
pesouigt sohnei. sicher, sohmerz- und gefahrlos

d Kulrol in viefen Millionen Fatten glänzend
bewahrt in Apoth. u. Drog erheltſon.e e e alle Größen, erſte Jabribaee, liefern ſofortMersoburg, kl. hitterett g. HeuntrotSueeea Maier hrogerlo, tmonnan, Drescher Co,, Halle d. S. laddweinetr. 2, 6430.

9 Ein e e S erett f. Jortbildungsſchüler F vtar et e Sentet m. e e Sn p. H.e
7 r

(Richter), Org. Chemie. Zu Sz e c Serfragen in der Exp. d. Bl. Jchefveolle S
Jch bin nach wie vor Käufer von Schafwolle u CehunWaſchapparate zahle höchſte Preiſe dafür. Auf Wunſch Tauſch 0 ren

gegen beſte Garne, Wollwaren uſw. t endemmgengo l Kor.
empfiehlt Rich. Gärtner. Jnfolge Geſchäftsumſtellung kann ich nicht mehr nach s r

dort kommen, vergüte dafür aber das Fahrgeld. er e et
PohI, Wolhandung Lelpzig, e Miets uehar neten u. teuer0 an III pzig, Teleph. 11516. Buchdruckerei Th. Rößner

Auf Wunſch Abholung.

Hoſkloſett
zu verkaufen
Sotthardtſtr. 38, 2 Tr. l.
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Oer Ruf nach Rotſtandsarbeilen d in San iat danern
r hat man n u d u u DahrgEinſtimmigkeit für den Kanalbau. Eine ſtürmiſche Sitzung. 5 i es er e mat Käufer und Verkäufer guf

Mexſeburg, 28. April 1935 ig het ge 300 ren hen W57 r iſt der grette ne e eEine ernſte Mahnung an die Reſchs- und Staatsbehörden bildet geben e en m ded e wicht e Wrlengerun dige er ger hat e
S d an ch diktat hat dem Lande wichtige Exiſtenzgrundlage zogen hatdie S ung die im Zeichen der Erwerbsloſen ſteht. Schafft Arbeit für S n Gebet und Bevhlkerungsgahl verſthmmelt, und hat ihm ſelnen

eine n Wer geren in klare f wer en ad ſeine bedeutenden Auslandswerte gehommen; weitenächſt ſchien es als h allen Vorausſagungen zum Frotz die als und der und werwole Gebiete des Reiches ſind noch von fremden Truppen de
ans Tagesorsnung in einer halben Stunde erledigt ſein ſolle Er ſetl, deren Unterhaltungskoſten phantaſtiſche Summen verſchtingen deun gslos ginge von Punkt zu Punkt. Die Neugeſtoltüng der Ver ſt 9 von Deutſchland vehahlt werden müſſen; durch ühergabe vieler Millewaltung der ſtädtiſchen Werke“, ein folgenſchwerer Schritf. Stadto. Dre Ha onan Geldwerte in die Hände ſeiner früheren Gegner iſt das Land

endet die geſchmacroil aufgemachte Vorſage Seiten. n ſt er erarmt durch immer nene Sewal maß nahmen wird es in ſeinem BeZweifelnd irrt das Auge des Vorſtehers von Plat zu Platz und zögernd Leipzig aus der Paſſtvität heyausgetreten ſtand und in einer Wirſſchaſt erſchüttert
ſtellt er feſt. Das Wort wird nicht verlangt Ein ſtihn mig ange es eſſen daß er unden wird, damit die Kangkbanr Tas Stgtiſtiſche Peigsamt hat ſich jetzt das große Verdienſt er
nommen. Auch über dem Magjſträtstiſch liegt es wie eine Lähmung: et t h f in Weg gefünden a ſeid Wect werbe die Berar mung Deutſchlands ad allen h ngen hin ſach
Debattelos! Einſtimmig! Die Stadtverhrdneten haben ſich wichtiger z t S S in M geren e Sntf Acre n 4 erſchöpfend guf Grund einwandsfreien ſtatiſtiſchen Materigls nach
Rechte begeben! Hoffentlich bringt kaufmänniſcher Geiſt unſere Werke a er be w. e gewieſen zu haten S von ihm herausgegebene wertvolle Vert
zu neuer Blütel!l 9 n der Stadt Dresden höher ſtellt als die er eeie Deutſchlands Wirtſchaftslage unter den Nachwir-Dann kommt Bew in den voll ten Zuſ zum re teeſen n Keipag. Kires hwigriger en de ealnſe kungen des Weltkrieges“ (Berlin, Zentralverlag G. m. b. H.ErwerbsloſenDebatte. a e ecun e e de T. ehe ehe v e e S er iſt netwegs eine Woße e trocener ſtatiſtiſcher

deſſen See Anter der Angunſt der Kivalitat geipeg. Sanalorbeſten von Peine nach Noagdeburg, durhaeſührt warden Ken n a e Kebensvole Darſtellung des gegenwärti
i n ſte 5 e es W guten Rat gegeben, nün jedoch nicht anzunehmen, daß wir r ſo viel Geld aufhringen ſt n Allen W re deren da draußen ſchon ar zum De

Arhr e e tagt de re de en r d e a net v Den a etlee hete wußtſein gekommen, da vie von uns voll ogenen o een gesde u haben, t der Verlauf der weiteren Debatte die heit der lſter-SagleKanal, fertig T wird, wohl aber um lehteren bauen an schen rn in Wenn Sient n re re unſeres fruheres
e n el nahm hat der ſanſt d d u vönnen. Hinzu komint, de as ganze Stück von Leine e Wagde. Feblets darſtellen, und daß dieſer uns verlorengegangene Raum größer

e e e y Boa er die m-Stre ofort e iſt Im den der P 3 nen nDberbürgermeiſter konmt es u ſchärſen Auselnanderſehungen, in die erkennt das Voltswohlfahrtsminiſterium keine große Arbeitsloſigkeit an e Weeme gen n ne t et r e
ver ren Verſent und die Stadt Richter und Menz hideingeogen Dagegen ſteht das Reichsverkehrgminiſterinm auf dem Standpunkt, daß leren hat und dent dedentent mehr, als die Einehnerzahl e nes
werden. Vexſchleierte Drohung liegt durch den Raum. Gedenkt der die Erwerb e m u v den r Wiahtigten der gerlante rer Sckers noe
Mülheimer Ereigniſſel! Aber alles Reden hilft nichts; kehrsintereſſe yerwendet wird und ſieht den Kangt als n wir alle, daß urr die beſten landwirtſchaftſichen überſcuß

nur Arbeit ſchafft Segen e e e en u et t geren e eben abtdeten, maſſen, ehwohl m e eM Kwm. n ung ſoll die Zentralſtellen zu baldiger Aufnahine der Kanalbau Kbenemi el für unſere Bepölkerung hervorbringen konnten Wiſſen
iukritt in t 4. ben daſer Frage hat der Magiſttat den Forigang den Dir was e edentel, wenn wir unſere Handels flotte die vor demVor Eintritt in die ernuna teilt Stadty. Vorſt. Junke r Frage ha Aehiſtrat den Fortagng des Kriege die r in der Welt war, ſo wen eingehüßt haben, daß wir

mit, daß Stadtrat Kle im Merſeburg verlaſſen wird. enn es auch Bahnbaues Merſeburg Zchen et a ückkgufen und Neubauten kaum ein Drittel de
von Anfang an bekannt war, daß das Wirken Siahtrat Kleims nur ins Auge gefaßt. Hierbei verhält ſich das Reichsperkehteminiſterim friedensbeſtandes Haben Denken wir immer daran, daß etwa
von kurzer Dauer ſein würde, ſo bedauert die Stadtverordnetenper Zögernd weil hier der weſentliche Koſtenpunkt in der n a Milliegen Deutſche d. h. rund der fünfte Teil de
ſammlung ſein Scheiden nach fruchtbarer einer Tätigkeit. Er Doch ſollen dieſe Arbeiten im Falle dringender Not als Noſſtan ſamen Reichs bevölkerung nun ſchon 4 Jahre das Joch
dankte im Namen der Verſammlung fer Lie Fflichtgetreue Mitarbeit arbeiten ausgeführt werden renider Beſaßung ertragen e Und wenn man uns im Aus
und wünſcht alles Gute für die Zukunft. Stadtrat heim dankt für Stadty. Mahly (Dem) ſtimmt der n weiſt aber auch lande nachſagt, wir hätten keine Reparationsleiſtungen volzogen,
de warmen Worte und verſpricht, Merſeburg, aus dem ihm das auf Arbeiten hin, der Stadt durch Erwerbsleſe ausge eben wir hier an gründlichſt nachgeprüften Ziffern, wie unendlich
Scheiden ſchwer falle, in treuem ndenken zu behalten g. rt werden S net tellung des Weges um den Gotthardtäteich, viele Stücke aus unſerem Volksvermögen wir abgetreten haben an

Der Stadtverordnetenvorſteher gibt ſobann die vorgeſchlagenen Ausbeſſerung, der Weißenfelſerſtraße ſt Lekoamotiven, an Eiſenbahnwagen, an Vieh aller Ark und nicht zulest
Mitglieder für den nene et für den Gemeinde Skadty. Koenen (Komm) erklärt ſich ebenfalls für die W gu Kohlen und Koks, wenn guch wegen angeblicher Fehlbeträge“ ſeht
ſteuerausſchuß und eines Ausſchuſſes nach dem Geſetz über den Ver unterſtreicht die Forderungen der Erwerbekoſen und hehauert, daß der Frankreich-Belgien ins Ruhrgebiet eingerückt Knd. Intereſſant iſt die
kehr mit Grundſtücken bekannt. Widerſpruch erſolgt nicht. Magiſtrat den Erwerbsloſenrat nicht anerkennt. Tatſache daß vöm Kriegsſchluß bis zum März 1920 d en

Der überführung des für den Stadt und Landkreis Merſeburg Werbürgermeiſter e den ſtellt feſt, daß die Bedeutung des An e e jer und 915000 in engliſcher Kriegsgefangenſchaft efind
beſtehenden Arbeitsnachweiſes in einen trags vor allem darin liegt, daß durch den Druck auf die erge Hche deutſche Soldaten umſonſt in den zertörten Geble tet

öffentlichen Arbeitsnachweis ſtellen zur Beſchleunigung des Kanalbaues vorgeſorgt wird um dei Nee ſran reiche und Belgiens gearbeitet haben, wodurird Zunehwe weiterem n e e er e ſteuern zu kännen. Wenig Frapkreich und Belgien 1 Milligrden Goldmart erſpert worden ſindwir zugeſtimmt. Als 6. Punkt der Sitzung war der F es, was die Stadt aus eigenen Mitteln machen laſſen kann Die die ſie t Arbeitslohn hätten gufwenden müſſen wenn die Arbeit on
Vergleich mit der überlandzentrale Saalkreis Bitterfeld okkendung des Wege um den Teich, den Weiterbau ZJipilärbeitern ausgeführt worden wäre. Deſe Arbeit Kriege

vorgeſehen. Er war eigentlich für die geheime Sitzung beſtimmt. Die des unteren Weges an Steckners Berg beides ſt beſchloſſen W iſt Deutſchland nicht auf die Reparationsſchuld gut
Angelegenheit ſelbſt hat die Verſammlung bereits am 18. Dezember he Dabel hat die Stadt einige r ine Schulden Ohne Rückſicht geſchrieben worden iellen
ſchäftigt. Es handelt ſich um die Aufbringung der Koſten für S Ab auf den Stadtſäckel aber können wir keine Ausgaben machen. Ber Jn eindringlicher Weiſe wird die Abrü ſt 2 ß rer
ſpannwerk in Könnern. Stadty. Bothe befürwortet die Annahme hängnisvoll iſt das Verhalten des Staates Warlen können wir nicht und militäriſchen Gebiete gezeigt, die e zum a ten de ofe Zerſt re
des Antrages Bürgermeiſter Dr. Moſebach führt bezüglich der his die vorgeſchriebene Zahl der Erwerbsloſen erreicht iſt und damit die von Werten mit ſich rächte d chätzung S ertes des e

Heraufſetzung der Strompreiſe im April b ſtagtliche produktive Exrwerbsloſenfürſorge einſetzt. Und warten wir Krjegsmaterigls ergibt 3 Went x n e
aus, daß dieſe ſich von der Berechnung durch die Uberlandzentrale als wicht ab ſondern beſchaäſftigen einen Teil aus eigenen Mitteln ſo ſcheidet Milliarden e Und wahren Den 83 n e vuſ e
hängt Bere e ber le e dieſer aus und der Zeitpunkt, wo der Staat eingreifen muß, wird weiter durchgeführt hat rüſten die meiſten anderen e Lurvpas fiebeta ätgie erweiſen. Jm nächſten Monat mache ſich hofſentlich eine hinausgeſchoben, ja unmoglich ge haft weiter. Das kleine Belgien hat faſt 120 000 Mann unter i

Herabſeßung möglich. Stadtv. Koenen benußt dieſe leider ſehr berechtigten Vorwürfe 9 mehr, als Deutſchland für ſein Geſamtgebiet geranden iſt
Der Neugeſtaltung der Verwaltung der ſtädt. Werke, gegen die Auslegungskunſt der oberen Behörden zu einer e u Polens Heeresſtärke iſt dreimal die der Tſchechöſlowäkel zweimal

ſowie die Vorlage über die t Attacke gegen die bürgerlichen Parteien, die die Klauſeln beſchloſſen groß wie die des Deutſchen Reiches eglei ten Die Wirkungen der Gebietsabtretungen, der Sach und BarSanniehunag der Arbeitgeber zum Eleinwohnungaban Stadtrat Bofſert legte ausführlich dar was die Stabt zur Leiſtungen ergeben ſich in einer erheben Schmälerung derve debatte Sta fſ egte ausf was d 4 e hre t e ſtimmte. Dir Haben die Borlagen ziemlich aus. ginherung, der Rotlage der Erwerbsloſen, getan Krnährungs- unt. Rebſtoff baſis der deutſchen Vel rführlich am nan veröffentlicht. Zu dem letzteren Punkt klärte ha he. Wir haben als amtliche Hahl 201 Exrwerbsſoſen Unterſtühungs- ſchaft. Die Ernteerträge nd bedeutend zurückgegangen der Verkut
n e Dr. e e h e ch daß die Stadtverwaltun die Schwie e Die geldliche Unterſtützung darf die erhöhen. a Vieh iſt relativ größer als der Verluſt an Gebiet und Bevs n
t e enne, S der die Jnduſtrie heute kämpfen habe es handle ſonſt wird der ſtaatliche Zuſchuß entſprechend gekürzt. Es iſt ſehr iel Die Dingemittelverſorgung und ebenſo v un mit Futler
r e der e eng um die grundſätzliche Regelung der An gearbeitet worden vom Wohlfahrtsamt, oft ſeien Entlaſſungen borge. mitteln ſt ſchlecht Ter Verluſt an r g. e n e
ge en e man e eſſeren Zeiten ſofort handeln kann beugt worden, oft hätten Verhandlungen ſtattgefunden. Manchmaf ſei liegen die Verhältniſſe bei der Koble wo wir e nfuhrlant

r groß rwerbsloſen Debatte entfeſſelt die vom Stadtv. Dr. die Arbeit auch e verlaufen. So habe z. B. der Landbund der worden nd während wir früher Fohlen r er konnten. Verden
Heil mann begründete Vorlage über die Einladung keine Folge gegeben. Nach Ausführungen der Stadt Arbeitskraft der Bevölkerung hat r de et e

Jnangriffnahme der Arbeiten am Bau des Elſter Saale Kanals o the, Koenen, Wolf des Oberbürgermeiſters und Stadirgis ne ſchwere e re r d n n de Landwirig

e e re e e eDer Stadtverordnetenvorſteber gibt eine Eingabe des Erwerbsleſen 10 Millionen für die Bedürftigen hliedenen Se len ſo d auch hierdurch eine relative Verkürzung in
rates bekannt die bas Zuſammenwirken von Stadt und Kreis ſordert, de wahren r nene zu ſtellen, zu den Bebürftigen der deutſchen Keiltungsfähigteit feſtſteht An Arbeitskraften in derdamit Notſtandaarbeiten in größerem Maße vorgenommen werden vechnen vor allem die Erwer Sloſen e Landwirtſchaft z. B. haben wir ſoviel verloren, wie der Geſamtbeſtand
können. Weitere Forderungen beziehen ſich auf Erhöhung der Unter Als Hberbürgermeiſter Herbog auf die S keit der an ſolchen Arbeitskräften in Schweden und Norwegen zuſammen
ſtützungsſätze und die Hexanziehung von Jnduſtrie, Handel und Land Deckung hinweiſt, ſpiht ſich die Situgton ſcharf zu. Stadiv Koenen genommen beträgt. W
wirtſchaft zu einer Unterſtühung der Arbeitsloſen r den ernſten Willen des Magiſtrats, den r e Wir ſollen unſern Reichs haushalt in Ordnung bringen

Oberbürgermeiſter Hertzog ſchildert eingehend den Stand der helfen Man ſolle ſich nicht wundern wenn es zu Unruhen käme. verlangt die Entente. Jn höchſt dankenswerten Darlegungen wirdKanalbau Angelegenheit. Kürzlich hat in dar eine Beſprechung mit Der Oberbürgermeiſter erwiderte auf die von den Zuſchguern ſe nachgewieſen, daß ein erbeblicher Fortſchritt in der Genn ung der
den beteiligten iſen ſtattgefunden, in der die Sachlage e applaudierte Rede, dieſe diene nicht dem Arbeitsfrieden, ſondern ſei Rei Sfinanzen eingetreten war der aber infolge der Mark

n e r reren r n r n geweſen r n r r a u Ordnung entwert 4 n ag en re mußte. AraaleKanal bilden bekann ein Ganzes, a omprom r gerufen wegen ſeiner un parlamentariſchen Zwiſchenrufe. igentliche Verwaltung des Rei tragen nur Milligrden PapierLinienführung des Mittellandkanals zuſtande kam. Zu den Koſten z Rad Vorſt. Junker drückt den ernſten Willen der Stadt ar d 21 p. Wer geſamten An eaden Die Ausführung
Zen Ke S Kanal übernimmt das Reich Preußen 80 Prozent, Sachſen verordneten aus, der Erwerbsloſigkeit mit den dorhandenen Mitteln des Verlages von Verſailles dagegen verſchlingt nicht20 Prozent des veſtlichen Drittels. Die n Regierung will nur z ſteuern. Der Magiſtratsantrag wird einſtimmig angenommen. Der weniger als 69 H. der Geſamtaufwendun e We Reichs. Durchaus

die Hälfte der Koſten aufbringen, für den Reſt, 828 Millionen Goldmark f intrag Koenen abgelehnt. Be den lauten Pfuirufen der Juhgrer zutreffend wird demgegenüber die geringe Bedentun der angeblich eMilliarden Papiermark ſoll die Stadt Leipzig gukſagen. Eine droht der Vorſteher energiſch mit der Räumung. Der Antrag Mahko, Je enhaften Summen für die Bebgenbeſelwun n geſchildert. Draſtiſch
Laſt kann ſie d nicht e das hat zwar das e 10 Millionen Mark für produktive Erwerbsloſenfürſorge bereit zu nd gufreizend zugleich ſind die Gegenüberſtellungen der Bezüge deriniſterium anerkannt, aber es berſteckt ſich hinter dieſe Notlage Leipzlgs, ſtellen, wird einſtimmig angenommen. Mitglieder der ändern Komiſſionen mit denen der Reichsbeamten,

um dadurch Debattelos ſtimmt man den Nachträgen zur e onzeſſions Der Rei e hat nach nicht 5 v. H. des Dienſteinkommens das
den Bau als undurchführbar hinzuſtellen. ſener und Veranügungsſteerordnung ſolle dem Ausſcheiden des An engliſcher Generalpräſident in Deutſchland e ein deutſcher

j i n Peichs miniſter nicht ganz drei Fünftel des Dienſteinkommens einest Leipzig auf eine andere Um 9 Uhr ſchließt ſich eine geheime Sißung an. einfachen engliſchen Soldaten der Kontroſlkommiſſion! e
Die Rivalität zwiſchen Dresden und W cheint das Miniſterium Stadty. Graul (Dem,)
ſtark zu beeinfluſſen Wir haben die Sta

n e enken wird. Alexander jſt ſehr e darüber und TheodoreS ein Prinz e ch en. ich in Erwartung ihres Mutterglückes lebbafter und wätmer
es Gott, ſo nen ſich die Herzen dieſer beiden durch das Kind. t t

Roman aus einer kleinen Reſivdenz. Prinz Jpachim war ſehr erfreut durch dieſe Nachricht ans ſo recht vergnügt und froh

Von Horſt Rainer. e n z21. Fortſebung. Nachdruck verboten möchte ich auch noch begrüßen ehe ich nach Falfenhauſen fahre h t m er„Das ſollſt du gleich hören. Die Patroneſſa des Kaiſerin Eliſabeth „Das kannſt di tun J denke, du fährſt erſt nach Tiſch. Man n e e n z 1 v wer en Hier

i t e e Pale e e re e r r S h dich e nis er er konnte et doh a hen hne KRachätt sſche Saren Vorin Viſſingen. Di t ch w e e r du mir von deinen Erleb och ſein ückhalt ausſchütten. Seinem Vatnner aus für den Geblüt ſind berechtigt, dieſe in jeder Bezie e Wehen denen San ren m dgnen Se hermechte er nicht alle Einzelheien ſeines Herzensromans zu
Sr r Abe Tante Sibylle bannte ihn keinerlei Schen. Stehung glänzende und hervorragende Stelle zu beſehen. Es iſt nun deiner e jedeten ſich u veartute chten. Aber vor ne e e n e e e n en ere e e ne ne en e n e e e u ſt tet e Sſſelictes an Fee erſei es au as vornehmſte und altadeligſte des ganzen utſchen n h h n e h 8 J g. 2Reiches wolle ſie ihr „junges Leben“ nicht ertrauern e in Scſcht m a un an S t r der v en We r War

lächelte dabei amüſiert. Prinz Joachim aber lachte 9 W des nen en n en t ne n t
z tün Aexrwa. n J J b ſthe do te u b ewicht rn Tante Sibylle eine andere Antwort konnte ſie gat d re 5 e vit atef u man kommt ja um vor lauter Unruhe und

„Ganz recht ich hatte es auch nicht anders erwartet. Nun aher Hin Prinzenpgkais wurde Prinz Joachim ſchon ſehnlichſt er d wenn du ſo weiter vedeſt. komme ch überhaupt zu einem.
Tante Sibylle dieſes Angehot ausſchlägt, iſt die nächſte Anwärterin wartet. Prinzeß Sibylle lief ungeduldig von e Fenſter zum an Bericht r er. v tick. Dann lachte ſ t an
auf dieſe Patronatsſtelle die älteſte Prinzeß Wengerſtein, da ihre deren Sie wußte, daß Prinz Jpachim im orgenhämmern in Sie ſtu e ne gen d u et et mehr.Mutter einem regierenden Hauſe entſtammte. Meinſt du, daß ſie an Schwarzenfels eingetroffen war und zählte nun die Minuten, bis Recht gſt du vollkommen. Alſo jetzt ſage r
nehmen wird?“ frug der Sekte tänzend iſt P iſt Hehadenich er kam. e e a tn Joa t re h en e See r„Wenn di atronatsſtelle ſo glänzend iſt, bezweifle ich das nicht. Um Hie Zeit zu kürzen, beſuchte ſie ihre Hofdame. Fräulei lebniſſe in enburg. von der mentSia r h r e ſhee Clgentuh tonnten in de hre et de e e e e e en Sele e e e a a eine ehe
Stiftsdamen leid tun. u gr. Lektüre und einem Körbchen ausgeſucht ſchöner Früchte beladen, trat er Es war ja nun kein Geheimnis mehr,

ihre Macht bezieht ſich nur auf Außerlichkeiten, hauptſächlich ſie bei ihr ein. r e r n Pri c Sihylle lauſchte mit atemloſen ſſe. Als Jpachtwdie Repräſentativnen.“ „Guten Morgen, ljehe Saſſenheim! Na wie es Jhnen hr n wie er Prinzeß Lolos Bekanntſchaft gemacht und ſie ihn

a J ging Prins Joochim lebhaft entgegen und fühle ihn herz

i üch a eDaß du nur wieder do biſt mein Joochin! Und gut ſchauſt due e n W ds. be dis e„Jch will es Alexander von Herzen wünſchen. Tanſe Sihylle un h en len der Brautſchau

„Dazu dürfte ich vortrefflich eignen gen e inng n Friſches düpiert hatte, klopfte ſie wieder auf ihre Seſſellehne„Und wir r e n gute Art los. Mich verlangt nicht nach r Noch mit n diſſerl beſſer Da bringe ich Ihnen friſches düpier
ſolch unliebenswürdigem Famtlienzuwachs. Und als Schweſter beiger Oſt und die neueſten Romane. Die miſſen Sie mir hält erſt dige ſie gang bat ſie gut demnach das Prinzeß chen aeſällt mir. veh
rmahlin teuren wir ſie nigt ignorieren J werde alſo ſoiort da An erhebt ehe ger ehe t ohne Sie. Ne Karan i weiter don dem armſeltgen, ſchlichten Leben Prirrch
für ler däß ihr die Berufung e ine r e enheit r T de e n e feſtgeſtellt ob die Lolos ver den abgelegten Kleidern und der Ken Behandlung.

e nene e e e e a eeeneeeeeeeneSan iſi wut i dich un ſener n e e et ne n S Sr. ihr maienbafte Lieblichkeit und unErfriſchung bedürfen und willſt wohl auch baldigſt deine Beichte ab Kein von Saſſenheim ihre Unentbehrlichkett vorzütänſchen. O Die ſiegreich aller Drübſal widerſtanden hatte. Von Birkhübnches er
legen. Hier iſt die Teſtamentsabſchrift Armſte ſollte nicht fühlen, daß ſie das Gnadenbrot aß. n zaählte er und von Bielke. Und zuletzt von Tuskulum.

„Dieſe kannſt du in Ruhe durchleſen. Später begrüßt du den Nachdem Prinzeß Sibylle ein n mit ihr geplan Ganz r mußte er das beſchreiben und Prinzeß Se
Erbprinzen und ſeine Gemahlin. Theodvra iſt zwar etwas unpaß dert hatte giſg ſie wieder in ihr behoglſche ſohnzimmer zurück. Augen funkelten nur ſo vor Vergnügen. Als der Prinz geendet hatte
T ber ſie wird dich doch empfangen. Ich will dir lieber gleich noch Gleich darauf meldete Broſchhen daß Prinz Joachim angekommen ſei gab ſie ihm einen herzhaften Kuß
ſelbſt mitteilen, daß Theodorag mir in abſehbarer Zeit einen Enkel und ließ ihn auf einen Wink der Prinzeſſin eintreten. t Gortſetzung folgt.
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Unwiderleglich wird bewieſen, wie tief die Lebenshaltung
der Bevölkerung unter den früheren Stand herabgedrückt iſt. Der
Fleiſchverbrauch beläuft ſich jetzt auf 83 kg gegen 49 Kg im Jahre
1913; der Brotkonſum iſt um 27 v. H., der Verbrauch an Kartoffeln
um 51 v. H. zurückgegangen; die Luxuseinfuhr beträgt nur noch 2,6 v. H.
der Geſamteinfuhr von Fabrikaten gegenüber 18,9 v. H. im Jahre 1918
Die Beamtengehälter, in Goldmark umgerechnet, ſtehen weit unter den
Gehältern der ausländiſchen Beamten der entſprechenden Kategorie.
Die ſteuerliche Belaſt un des deutſchen Volkes iſt, wie gegen
den falſchen Darſtellungen des Auslandes klargeſtellt wird, weſentlich
ſchärfer als in den anderen Ländern, und ſie erſtreckt ſich auf alle nur
erfaßbaren Möglichkeiten, auf Einkommen, Beſitz, ermögensverkehr
und Verbrauch. Dramatiſch wird die Darſtellung der Denkſchrift,
wenn von der Not der Wiſſenſchaft und der Preſſe vom
eſundheitlichen Niedergang und von den Schwierigkeiten der Wohl
ahrtspflege geſprochen wird.
Wer dieſe Schrift ſtudiert hat, der gibt ſich keinen JIluſionen über

die Lage Deutſchlands hin, der weiß, daß wir arm ſind. Aber man
kann auch mit Stolz und mit Würde arm ſein.
Deutſchen es halten in der feſten er daß die Zeit der
ſchweren Prüfung doch einmal vorübergehen wird und die Tüchtigkeit
der deutſchen Bevölkerung den Wiederaufſtieg unſeres
bereitet.

Volkswirtſchaftliches.

Notierunungen vom 23. April.
Die deutſche Markbewertung

in Amerika 0,014 Friedenspfennig (Dollarſtand 29 000).

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörf

Weizen, märkiſcher. 58 500—60 000, ſehr feſt: Pvggen, märk. 48500
bis 49 500, ſehr feſt Gerſte, Wintergerſte 6 000, ſehr feſt; Haſer,
märk. 46 47 000, pomm. 43- 46 000, ſchleſ. 48 500-44 500, ſehr feſt
Mais, La Plata, loko Berlin 55—57 000, ohne Provenienzangabe, frei
Hamburg 51—62 000, feſt; Weizenmehl 155--175 000, feſt; Roggenmehl

152 000, feſt; Maismehl 142— 153 000, feſt. Weigenkleie 27 900 feſt
Roggenkleie 28—29 000, feſter; Raps 195-110 000, feſt; Leinſaat 105
Pis 110 000; feſt; Viktorigerbſen 80— 85 000, kleine Speiſeerbſen 63 bis
68 000, Futtererbſen 50-55 000, Peluſchken 60.65 000, Ackerbohnen 48
bis 52 000, Wicken 60— 65 000, blaue Lupinen 60—-70000, gelbe Lupinen
85 95 000, Serradella 125- 1385 000, Rapskuchen 40--41000, Leinkuchen
65 70000, Trockenſchnitzel, prompt 17 000, Zuckerſchnitzel 29--25 000,
Torfmelaſſe 17 000, Karkoffelflocken 25--26 000 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 250, Ochſen 86, Bullen 48, Kalben 33. Kühe 188,
Kälber 246, Schafe 663, Schweine 141, zuſ.: 1600. Preiſe für 50 Kilo
Lebendgewicht in 1000 Ochſen 1. Klaſſe 270-—-280, 2. Klaſſe 240 bis
270, 3. Klaſſe 200 240; Bullen 1. Klaſſe 240—250, 2. Klaſſe 210—249
3. Klaſſe 190- 210, 4. Klaſſe 160-190; Kühe (Kalben) 1. Klaſſe 270
bis 280, 2. Klaſſe 270- 280, 3. Klaſſe 240-—270, 4. Klaſſe 1900240,
5, Klaſſe 180 190; Kälber 2. Klaſſe 220-240, 3. Klaſſe 1890-220,
A. Klaſſe 130 180; Schafe 1. Klaſſe 220-235, 2. Klaſſe 160-229,
Schweine 1. Klaſſe 370—880, 2. Klaſſe 370—880, 8. Klaſſe 340—-370,
T Klaſſe 280- 340, 5. Klaſſe 280-340. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber,
Schafe mittel, Schweine gut. überſtand: 47 Schafe.

Ausgeſuchte einzelne Tiere koſteten über Höchſtnotiz. Züchter
und Mäſter haben nach den neuen Richtlinien der Preisprüfungsſtelle
für Rinder 20 Proz. für Kälber und Schafe 18 Proz. und für Schweine

16 Proz. weniger zu fordern. SDie Preiſe ſind Marktpreife für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und Verkaufskoſten, Umiſatz
n den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
e preiſe

e eder mitteldeutſche Vraunkohlenbergban im Monat März 1928

Die abſolute Höhe der e im März lag deshalb
über den entſprechenden Februarziffern. uf die arbeitstägliche Pro
duktion bezogen, zeigte ſich für die Rohkohlenförderung ein ſchwacher
Rückgang und für die Brikettherſtellung ſowie für die Kokserzeugung
eine ſchwache Steigerung. Der Monat März des Vorjahres hatte 27
Arbeitstage. Jm Vergleich zu der arbeitstäglichen Erzeugung des Vor
jahres zeigte ſich für Rohtohle eine verhältnismäßig geringe und für
Briketts eine ziemlich erhebliche Zunahme. e e

Die wirtſchaftliche Lage im Berichtsmonat war ausſchlag
gebend beeinflußt von der Senkung des Dollarpreiſes durch die Reichs
Legierung und die Stabiliſierung der Mark. Durch dieſe Maßnahmen
wurde das Exportgeſchäft ſtarkibeeinträchtigt, ſo daß
eine Reihe von Exportinduſtrien ihren Kohlenabruf aus den mittel-
deutſchen Braunkohlengruben minderten. Bei der Kaliinduſtrie
kam weiter noch hinzu, daß auch die inländiſche Landwirtſchaft mit
ihren Bezügen ſehr ſtark zurückhielt, da ſie angeblich nicht über die
genügenden Mittel zum Einkäuf von Kalidüngeſalzen verfügte..

Jufolge der vorzeitigen Bekanntgabe der bevorſtehenden Kohlen
preisherab ſetzung durch das Reichswirtſchaftsminiſterium
wurde eine gewiſſe Zurückhaltung des Hausbrands im Abruf von
Braunkohlenbrennſtoffen hervorgerufen. Begünſtigt wurde dieſe noch
durch die milde Wikterung. Da die einzelnen Beſtandteile des Kohlen
Preiſes keinerlei Tendenz zur Abwärtsbewegung zeigen und die mittel
deutſchen Braunkohlenbrennſtoffe die ſtärkſten Preisſenkungen von
allen deutſchen Brennſtoffen erfahren haben, muß eine weitere Er
mäßigung der Kohlenpreiſe vorderhand als ausſichts
Los bezeichnet werden.

Durch die Abſatzminderung verlor das am 8. Februar zwiſchen
den am Tarifvertrag beteiligten Parteien geſchloſſene übereinkommen
hinſichtlich der Leiſtung von Sonntagsüberarbeit zwar an Bedentung,
doch wurde es vorſorglich in vollem Umfange aufrecht erhalten. Die

Ausführung

gämhſcher

S lUekerung
von jedem Quantum

ſcheBrikett S Arbeitspferde
Fuhrwesen, Hirtenstr. 11.

Fernsprecher 265.

u s

Maumann, Fernsprecher 265.

u wollen wira de en e Einkommen ſchäbt.
iervor gewarnt und zu einer peinlichſt genguen Buchführung

ordnungsgemäße Bilanz vorzulegen, ſo iſt das

te

anzunehmen iſt. Dies gelingt bei nichtordnungsgemäßer Buchführung

Literatur ſind nicht veräußerte Deviſen und fremde Zahlungsmittel, ſo

Wie mache ich meine Steuererklärung?
Ausſchneiden und ſammeln.

(Fortſetzung.)

II. Einkommen aus Gewerbebetrieb.
Die Frage nach der Höhe des Einkommens aus Gewerbebetrieb

nimmt zwar in dem Formular für die Einkommenſteuerveranlagung
den geringſten Raum ein. Trotzdem n ihre Beantwortung für den
Steuerpflichtigen die meiſten Schwierigkeiten in ſich. Denn die Höhe
des ſteuerpflichtigen gewerblichen Einkommens richtet ſich nach der richti

n Bilanzierung: nach der richtigen ar der Bilanzaktiven unde Daß gerade hierüber zwiſchen den Steuerpflichtigen und den
inanzämtern am meiſten Differenzen entſtehen, iſt genügend bekannt.

Es wäre nun verfehlt, wenn hieraus der Steuerpflichtige den Schlu
iehen würde, daß er überhaupt nicht oder nur ungenau bibanziert un

Es kann nicht dringend genug
eratenDenn wenn der Steuerpflichtige nicht in der Lage i eine

r inanzamt befugt,ſeinerſeits die Höhe des Einkommens zu ch ätz en. Gegen die
Schätzung ſtehen einmal nicht die ordentlichen Rechtsmittel zur Ver

gung, ſondern lediglich die Beſchwerde an das Landesfinanzamt.
rner und das iſt das viel r liegt dem Skeuer

pflichtigen für den Fall eines e n Schätzungsverfahrens der Be
weis dafür ob, daß die Schätzung falſch und ſein Einkommen niedriger

werden.

nur in den ſeltenſten Fällen
Unabhängig hiervon wird durch die Tatſache einer un ordentlichen

Buchführung auch die Gefahr des Verdachtes eines Steuervergehens
inpolviert.

I. Einkommen ans Gewerhebetrieb.
Der ſteuerpflichtige Gewerbetreibende hat nun in dieſem Jahre

bei richtiger Anwendung der neuen Beſtimmungen des ſogenannten
Geldentwertungsgeſetes die Möglichkeit, ſich ganz be
deutende ſteuerliche Erleichterungen zu ſchaffen. Nach den vorjährigen
Beſtimmungen des 338 des Einkommenſteuergeſeßes waren alle
Gegenſtände des Betriebsvermögens entweder mit dem Anſchaffungs-
oder Herſtellungspreis nach Abzug der zuläſſigen Abſetzungen für Ab-
e oder mit dem gemeinen Werte, falls dieſer niedriger war als
der Anſchaffungswert, anzuſetzen. Da das bisherige Geſetz Be
ſtimmungen über die ſogenannten eiſernen Beſtände nicht enthalt, waren
alle Beſtrebungen nach ſteuerlicher Anerkennung von Rückſtellungen
9 Erhaltung der eiſernen Beſtände vergeblich. Nunmehr iſt für die

eranlagung für das Kalenderjahr 1922 folgende bedeutende ſteuerliche
Erleichterung geſchaffen:

Unbeſchadet der bisher geltenden Beſtimmungen über die Be
wertung des Betriebsvermögens ſind die Beſtände an Erzengniſſen,
Waren und Vorräten zu s mit den Werten anzuſetzen, die am Schluſſe
des vergangenen Wirtſchaftsjahres angeſetzt werden konnten und zu
5 mit den am Schluſſe des Wirtſchaftsjahres geltenden Marktpreiſen
abzüglich 60 Prozent.

Beſonderes Augenmerk iſt auf
die Bewertung der Deviſen

zu richten. Auf Antrag iſt Steuerpflichtigen, bei denen die Art
ihres Geſchäftsbetriebes die ſtändige Beſchaffung von fremden
Zahlungsmitteln erfordert, zu geſtatten die Deviſen ebenſo zu bewerten
wie die oben erwähnten Beſtande an Waren. Der Antrag iſt
gleichzeitig mit der Stenererklärung zu ſtellen und

zu begründen. e eDas Geſetz läßt nun die Frage offen, wie die Deviſen in Betrieben
zu bewerten ſind, bei denen die ſtändige Beſchaffung von fremden
Zahlungsmitteln nach der Art des Geſchäftsbetriebes nicht erforderlich
iſt. Nach einer wohl als einheitlich zu bezeichnenden Anſicht in der

e ſie als Gegenſtand des Betriebsvermögens anzuſehen ſind eben
alls mit dem Anſchaffungspreis vder, falls dieſer niedriger iſt, mit

dem gemeinen Werte am Bilanzſtichtage zu bewerten. Als An
ſchaffungspreis hat der Kurs des Tages zu gelken, an dem das fremde
Zahlungsmittel dem Steuerpflichtigen zur Verfügung geſtellt worden iſt.
Von beſonderer Bedeutung iſt ferner, daß durch die Einfügung

eines 33 b die Beſtimmung über das ſogenannte Werk
erhaltungskontv früher 59 des Einkommenſteuergeſetzes auf
gehoben iſt. An ſeiner Stelle gilt für das Jahr 1922 folgendes

Von dem ſteuerbaren Einkommen iſt der Wert der im Laufe des
Wirtſchaftsjahres eingetretenen Abnutzung der zum gewerblichen An
ſagekapital gehörigen Gegenſtände, be rechnet nach dem AnſHaffungswert am Schluſſe des Wirtſchaftsfahres,
abzuziehen. Der Wert der Abnußung wird für das Kalenderjahr
1922 feſtgeſetzt: für Gegenſtände, die von dem Steuerpflichtigen vor dem
1. Januar 1917 angeſchafft vder hergeſtellt worden ſind, auf das
Tauſendfache, für Gegenſtände, die von dem Steuerpflichtigen nach
dem 31. Dezember 1916, aber vor dem 1. Januar 1920 angeſchafft
oder hergeſtellt worden ſind, auf das Fünfhundertfache, für Gegen
ſtände die von dem Steuerpflichtigen nach dem 31. Dezember 1919
aber vor Beginn des Wirtſchaftsjahres angeſchafft. vder hergeſtellt
worden ſind, auf das Achtzigfache

Sonntagsüberarbeit war zu Anfang des Monats infolge des flotteren
Geſchäſtsganges naturgemäß größer als gegen Monatsende.

Auf die Entwicklung der Lohn und Gehaltsverhältniſſe hatte die
Stabiliſierungsaktion der Reichsregierung einen beruhigenden Einfluß.
Lohn oder Gehaltserhöhungen ſind infolgedeſſen nicht vorgenommen.

Jnfolge der allenthalben im Wirtſchaftsleben auftauchenden
Stockungen war das Angebot an ungelernten Arbeitskräften größer
als in den Vormonaten. Der Arbeiterbedarf der Werke war indeſſen
vollkommen gedeckt, ſo daß umfangreichere Neuanſtellungen nicht vor
genommen werden konnten.

Die Wagengeſtellung gab zu irgendwelchen Beanſtandungen

werden, da,

keine

Veranlaſſung

Der Steuer wird ein Zehntel des abgezvgenen Betrages hinzuerechnet. Folgendes, im Ausſchuß gegebene Baſpiel möge die für den

gien einigermaßen komplizierte Beſtimmung erläutern
Betriebseinkommen nach S. 383, 88 100 000 000
Ab Wert der Abnutzung 8 88 b 60 000 000

Verbleibendes Einkommen 40 000 000

Tarifmäßige Steuer davon 22 690 000
Verſteuerung des Wertes der Abnutzungsbeträge:

000 000o von 60 000 000

J Geſamtſtener 28 690 000Die Finanzämter ſollen befugt ſein, mit den Steuerpflichtigen Ver
einbarungen über die Verwendung und ſteuerliche Behandlung der bis
her gebildeten Rücklagen für Erſatzbeſchaffungen zu treffen. über die
t v des Prozentſatzes der zuläſſigen Abſchreibungen
äßt ſich Allgemeines ſchwer ſagen. Es haben ſich im Laufe der Zeitfölgende Abſchreibungsſätze herausgebildet: f
auf Maſchinen
auf Werkzeugeauf das Jnventar g

a e e e

auf den Fuhrpark
des Shelte swertes

Schwierigkeiten bereitet oft das Debitvrenkonto. Nach einem Gut
achten eines beſonders angeſehenen Wirtſchaftstheoretikers dürfte mit
Rückſicht auf die außerordentlich ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe am
Ende des Jahres 922 auf Debitoren konto unter Um
ſtänden eine Abſchreibung von 29 bis 838 9 als zuhäſſfig er achtet werden. Es iſt zu beachten, daß bei Berechnung
des ſteuerpflichtigen Betriebsgewinnes die Zinſen des im Betrieb an
gelegten eigenen Kapitals mit als Betriebsgewinn gelten.

III. Einkommen aus Kapitalvermögen.
Die Beantwortung der geſtellten Fragen dürfte keine weſentlichen

Schwierigkeiten bereiten. Die bereits gezahlte Kapitalertragsſtener iſt
ſelbſtverſtändlich nicht nochmals zu verſtenern. Bei den hohen Ver
wahrungs und Verwaltungskoſten, welche die Banken zurzeit von
ihren Kunden nehmen, wird es ſich wöhl lohnen, dieſe mit etwaigen
Debetzinſen zuſammenzuzählen. Dieſe Beträge können als Werbungs
koſten abgezogen werden. Bezugsrechte ſind nach überwiegender An
ſicht in der Literatur nicht er ernne Einkommen, wohl dagegen
die Gewährung von Gratisaktien (lehteres iſt allerdings ſtreitig

IV. Einkommen ans Arbeit
Welches Einkommen hierunter fällt, iſt aus dem Jormular genau

erſichklich. Zu Ziffer d, in der die Einnahmen der Angehörigen der
freien Beruſe enthalten ſind, iſt folgendes zu bemerken:

Jn Gemäßheit der ſich herausgebildeten Praxis brauchen nur die
tatſächlich vereinnahmten Beträge in die Steuererklärung eingeſetzt zu
werden. Für die Angehörigen der freien Berufe, die weder eine Alters
perſorgung, noch eine Verſorgung der Hinterbliebenen haben. iſt durch
die Novelle inſofern eine nicht unbedeutende ſteuerliche Erleichterung

geſchaffen, als ſie, ſofern ihr Einkommen hauptſächlich auf dem Berufe
beruht, berechtigt ſind, bei der Veranlagung für das Kalenderjahr 1922
20 Prozent ihres Berufseinkommens, und zwar mindeſtens 80 000
höchſtens 80060 vom Geſamtbetrag der Einkünfte in Abzug bringen
dürfen. Un abhängig hiervon ſind auch noch die Wer
bungskoſten abzüugsfähigWenn z. B. ein Anwalt ein Reineinkommen von 1 000 000 er
zielt hat, ſo kann er 80000 Kl in Abzug bringen, bei einem Rein
einkommen von 250000 20 Proz. hiervon gleich 50 000 An
abhängig hiervon können beſondere Werbungskoſten noch abgezogen

wie erwähnt, der zugebilligte 20 prozentige Abzug eine
Art Sicherſtellung für die Altersverſorgung ſein ſoll. Jnſoweit aus
einer einmaligen Tätigkeit, welche ſich über mehrere Jahre erſtreckt
hat, im Jahre 1922 das Honvrar für dieſe einmalige Tätigkeit gezahl
wird. ſo kann bei Vorliegen beſtimmter Vorausſesungen ein Antrag
l werden, dieſes einmalige beſonders hohe Einkommen zu ver
teilen.

V. Einkommen aus ſonſtigen Einnahmen.
Grundſätzlich ſind freiwillige Zuſchüſſe und ſolche, die a

Grund einer geſehlichen Unterhaltspflicht gewährt werden, vom Emp
fänger nicht zu verſteuern. Von beſonders praktiſcher Bedeutung iſt die
Frage der Einkommenſteuerpflicht der Zuſchüſſe von Eltern an Kinder.
ſach dem Sinn des Geſetzes dürſte die Frage folgendermaßen zu be

antworten ſein
Wen ein e an ein erwerbsfähiges, aber noch in der Aus

bildung begriffenes Kind gezahlt wird, und wenn keine beſondere Ver
einbarung getroffen wird, ſo iſt, das Kind hinſichtlich des Züſchuſſes
ſteuerfrei, der Zuſchuß iſt von den Eltern mit zu verſtenern. Um
gekehrt liegt der Fall, wenn eine Vereinbarung auf Gewährung von
Zuſchüſſen zwiſchen Eltern und Kindern unter der genannten Vor
ausſehung in privatrechtlich verbindlicher Form getroffen wird. Dann
iſt das Kind einkommenſteuerpflichtig, nicht dagegen ſind es die Eltern.
Sofern das Kind aus eigener Tätigkeit oder aus eigenem Vermögen
zum Lebensunterhalt ausreichendes Einkommen hat ſo ſind die

ſchüſſe beim Geber zu verſteuern. (Fortſetzung folgt.

Die ſchwere Schädigung der Werke durch die zunehmenden
Werksdiebſtähle iſt bereits wiederholt hervorgehoben worden.
Jn Würdigung dieſer Verhältniſſe hat die thüringiſche Regierung am
5. März eine Polizeivervrdnung erlaſſen, nach der es verboten iſt,
zum Erwerb von Alt- und Trödelwaren unter Angabe von Preiſen
oder Sondervergütungen in Zeitungen und anderen öffentlichen An
zeigen aufzufordern. Es ſteht zu erwarten, daß durch dieſe Verord
n eine weſentliche Bekämpfung der Werksdiebſtähle heibeigeführt
wird. iDer Ende Februar auf Grube BungeNebe noch nicht beigelegte
Streit wurde am 4. März von der Arbeiterſchaft aufgegeben

finden nachweisbar die beſte

otdenburger Wagen

un en! Brikettsalle Größen, erſte Fabrikate, liefern ſofort

aus ſämtl. Grub.
des Geiſeltales

werden billigſt geliefert. Näh.
bei Wiegand, Mälzerſtr. 8.

und Ackerpferde
vorwiegend hochtrag. Stuten
in hervorragenden Qualitäten

9

Nach Eingang friſcher Transporte enrfette vom 25. d. M. ab

hochtragend und friſchmilchend,

nur in allererſtklaſſigen Quali
täten mit beſten Milchleiſtungs

Nachweiſen.

ver im „Merſeburger orreſpondent“.

Uleine Anpöige

S (Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Vrescher Co. Halle g. S., landwehrst. 2. Tel. 6430.

Ab Donnerstag 26. d. M., ſtehen junge, ſchwere hochtrag.

Küheu. Kalben
ſowie friſchmilch. Kühe u. Zuchtbullen
(a. d. Priegnitz) ſehr preisw. z. Verkauf.Albert veger, Schkeuditz Fernr. Ar. 369

zu verkaufen

mit 2 Lämmern

Zenwer In

Bis hruhan Doſe

Neu Röſſen,
Kurze Gaſſe Nr. 6.

200 Stück

Hanu
Einzelverkauf

Achtung! u neeſ und folgende Tage

Früh u. Spät-OriginalSaaten;
2 Ziegenlämmer

e e Vieh 3mport Merſeburg
O verkaufe neu eingetroffen

ferner Verkauf von pa. handverleſenen Speiſekartoffeln
u. einem Poſten Jutterkartoffeln z. billigſten Tagespreiſen
Htto Vurkhardt Lager und Stand Reſtaurant

Funkenburg, Teichſtraße 21.

Ziegenlamm und
1,2 ſchwarze Bantam
zu verk. Neuer Haackeſtr. 41.

Halleſche Straße 10/12

slämmer

Louis Nürnberger,

Ich hab's erprobt,

ich bleib dabei

Das beſte Material
für jeden Schuh

ob derb ob fein
das iſt und bleibt

Erdal

e de e e e De
Marke Rotfrosch Schuhvasle

Werner s Mertz A. S. Mainz
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